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Telegraphiſche Nachrichten. 
Wilhelmshaven, 16. April. Der Kaiſer über⸗ 
nachtete auf dem nach der Werft übergeführten Salon⸗ 
wagen. Heute früh 5 Uhr fuhr der Kaiſer an Bord 
des „Greif“ in See, dem de entgegen. 
Tauſende erwarten die Rückkehr auf den Molen. Die 
Schiffe ſind noch nicht in Sicht; es weht eine ſtarke 
Briſe, das Wetter iſt Ri Nach der Rückkehr 
erfolgt wahrſcheinlich ein Alarm der geſammten 
Garniſon. — Das Schulgeſchwader (Kreuzerfregatten 
Stoſch“, Charlotte“, „Moltke“ und „Gneiſenau“ 
iſt Morgens hier eingetroffen und wird gegenwärtig 
vom Kaiſer beſichtigt. — Der Kaifer iſt Nachmittags 
2 Uhr mittelſt Extrazuges nach Berlin 1 
„ Wien, 16. April. Eine Deputation der hieſigen 
israelitiſchen Kultusgemeinde überreichte dem Grafen 
A eine Denkſchrift über die Ausſchreitungen der 
Antiſemiten mit der Bitte, dieſelbe zu würdigen und 
zu berückſichtigen. Graf 7 empfing die Deputa⸗ 
tion aufs freundlichſte und ſprach die Verſicherung 
aus, die Regierung ſtehe auf dem Boden der Staats⸗ 
grundgeſetze hinſichtlich der Gleichberechtigung. Er 
werde die Denkſchrift prüfen und würdigen. 
Bern, 16. April. Die niederländiſche Regierung 
hat die Einladung des Bundesraths zu der Conferenz 
für internationale Regelung der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung angenommen. 
Paris, 16. April. Der vom Kriegsminiſterium 
dem Miniſterium des Aeußern zugetheilte Hauptmann 
Bujac, Vorſtand des militäriſch⸗politiſchen Nachrichten⸗ 
bureaus, iſt von dieſem Poſten entfernt worden, an⸗ 
geblich wegen Beziehungen zu Boulanger. — Eine 
halbamtliche Mittheilung beſagt, Spuller ſei offiziell 
benachrichtigt worden, daß ein ruſſiſches Geſchwader 
während der Ausſtellung längere Zeit in einem Hafen 
des Kanals verweilen und dadurch die guten Be⸗ 
ziehungen Rußlands zu Frankreich bekunden werde. 
Paris, 16. April. Der Miniſterrath hat be⸗ 
ſchloſſen, den Präfecten Einladungsſchreiben zu ſenden, 
um alle Communen aufzufordern, an den am 5. Mai 
Gens des Jahrestages des Zuſammentritts der 
Generalſtaaten feſtgeſetzten Feierlichkeiten Theil zu 
nehmen. Der Miniſter des Innern richtete an die 
Präfecten Inſtructionen, keinerlei öffentliche Kund⸗ 


gebungen zu dulden, welche die Ruhe ſtören könnten. 
Der Müniſter wird demgemäß noch ein anderes Rund⸗ 


ſchreiben erlaſſen, worin er die Prä ecten daran er⸗ 
innert, daß ji Prüf ran er 


t ie in den Departements die einzige 
Repräſentanten der Centralgewalt ſeien, daß Ge 
politiſche Action in ihren Händen vereinigt ſein müſſe 
und alle anderen Beamten dieſelben unterſtützen 
müßten. — Der Unterſuchungsausſchuß des Senats 
hat einen engeren Ausſchuß, beſtehend aus dem Vor⸗ 
ſitzenden Merlin und den Beiſitzern Démole, Corbelet 
und Trarieur, mit der Prüfung der Schriftſtücke be⸗ 
2 W e e ee er Athalin wird 0 
t zugezogen. in Antrag de 

ber bie Thätigteit des Ausſchuſſes kurze und al 
fängliche aus 10 uc d machen, wurde abgelehnt. 
f . 2 e 5 
wird Malet Großbritannien auf e ee 
t zur Aſſiſtenz einen, höchft i 

4 227 beigegeben erhalten. ne 


ondon, 16. April. Reuters Bureau meldet aus 


Die Familie des Geüchteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(31. Fortſetzung.) 
anne Graf beichattete ſich die Augen mit der 
Alma 7 18 heftige innere Erregung zu verbergen; 
Mann, den 0 e kaum, ihre Theilnahme für den alten 
alte ſch⸗ mer nur hart und verbittert geſehen 
Schluchzen un verſchließen, und Miranda brach in 


Den u gute theilnahmsvolle Kind!“ 
Sie, w % Mirandas Thränen tief ergriffen. „Sehen 
daß der, ſie mich liebt, Frau Marquiſe. Sie weiß, 
mir nach wi dem ich ſprach, ein Heuchler war, der 
Menſchenſeind Leben trachtete. Er hat mich zu dem 
Andenken! denema t, der ich bin. Ich fluche ſeinem 
aber glücklcherweiſer lebte, würde ich ihn vernichten, 
ihn (ne „üctliche Zelt = todt! In der 3 
a o i i 
Ihr Kind, haft und fi ih an ihn glaubte un 
chönen un 


murmelte Graf 


miebevoll hielt, geben Sie mir 


d vornehmen r war damals mit einer 


räumte davon, ſeine Aigen Dame verlobt und ich 
hauleln Dieſe dunn er auf meinen Knieen zu 
aber ich ie waren eben nur Träume, 


we 0 
werde Ruben. daß ſie ſich erfüllt haben, 


mir gehen?“ & a geben wollen. Darf fie mit 
dem Ton lie Mi ‚ie darf“, verſetzte Alma in beben⸗ 
ich völli vengen Züge Graf Salms verklärten 


quiſe und Delete fe er ergriff die Hand der Mar⸗ 
er in feierliche Je vor Innigkeit. „Madame“, rief 
mn Tone aus, „möge der Himmel ſo an 

A an dieſem Kinde handeln 7 — 
; , „Die meinen Augapfel. ein 

d Mirandas erwandten offen au jo oft 
für 8 Seuche beehren werden; un 
kann, ich will es 9 au oder die Ihrigen thun 
trachten, es thun zu dürfen.? mir gewährte Gunſt be⸗ 


Achtung gerwiberte mit Janfter 


ig gewann, auf dieſe Erkiatürde, die feine ganze auch 


rung: „Ich habe nur 


* 


— 
— 


Altkalabar vom 17. März (der Altkalabarfluß mündet 
ein wenig weſtlich von der Grenze des deutſchen 
Kamerungebietes in das Meer): In den unter 
deutſchem Schutz ſtehenden Rumby⸗ und Bomboko⸗ 
Gebieten brachen zwiſchen den Eingeborenen anläßlich 
der zufälligen Erſchießung einer Bomboko⸗Frau durch 
einen Rumby⸗Mann Fehden aus, wobei die Stadt 
Rumby und ſpäter der Ort Wamaſo durch Bombokos 
zeritört wurden. In Wamaſo waren gerade zwei 
kalabariſche Händler aus Ikamuto anweſend, und die 
Bomboko zwangen dieſe, Löſegeld zu zahlen, und 
ſchleppten ſechs ihrer Diener fort. Die Händler 
nahmen als Repreſſalie ſechs Rumby⸗Leute mit nach 
Iklamuto im Gebiete des unter britiſchem Schutz 
ſtehenden Königs Eyo. Die Rumbys brachten die 
Sache zur Kenntniß des deutſchen Agenten; bald 
darauf erſchien ein deutſches Kanonenboot vor Ikamuto. 
Der König wurde eingeladen, aus Creektowu zu 
einer Beſprechung mit den weißen Männern zu 


erſchien, wurde er gefangen genommen und an Bord 

ebracht, wo er über Nacht bis zur Auslieferung der 
ſechs Rumby⸗Leute als Gefangener blieb, obwohl er 
verſicherte, von der ganzen Sache nichts zu wiſſen. 
Beide Händler wurden 10 gefangen genommen und 
trotz des Proteſtes des Königs Eyo an Bord des 
Kanonenboots behalten, welches am nächſten Tage von 
Dufetown in See ſtach. Dies alles geſchah in Ab⸗ 
weſenheit des britiſchen Conſuls. 

Birmingham, 16. April. Bei der Parlaments⸗ 
wahl wurde der Kandidat der Unioniſten Bright, ein 
Sohn des verſtorbenen bisherigen Deputierten John 
Bright, mit 5621 Stimmen gewählt; der Kandidat 
der Gladſtonianer Beale erhielt 2561 Stimmen. 
Brüſſel, 16. April. Boulanger miethete ein 
Haus auf ein Jahr mit der Bedingung, den Vertrag 
gegen 1900 Franken Reugeld jederzeit löſen zu können. 

Waſhington, 16. April. Die amerikaniſchen 
Commiſſare zur Samoa⸗Conferenz ſind angewieſen, 
auf der unbedingten Autonomie der eingeborenen 
Regierung der Samoa⸗Inſeln zu beſtehen. Für den 

all, daß man ſich über die Zahl der fremden 
Miniſter bei dem Könige oder die regelmäßige 
Reihenfolge derſelben nicht verſtändigen ſollte, will 

merika die Ernennung dreier erprobter und verſöhnlich 
geſinnter Beamten vorſchlagen, deren Wirkſamkeit eine 
Wiederholung der früheren Streitigkeiten im Muni⸗ 
eipium von Apia nicht befürchten laſſe. 


Zur wirthſchaftlichen Lage der Lehrer 
= . ee Schulen. 

ei den in der letzten Zeit mit Recht vielfach be⸗ 
ſprochenen unzulänglichen Verhälmmiiten der ohen 
Lehranſtalten hat man bisher den wichtigſten, aller⸗ 
dings nicht leichten Punkt der Steigung des Ge- 
halts außer Acht gelaſſen. Und doch iſt in dieſer 
Hinſicht kein Stand ſo ſchlecht geſtellt wie der Lehrer⸗ 
ſtand. Man beſchäftigt ſich jezt im Miniſterium mit 
dieſer Frage, welche für die höheren Lehrer gewiß 
95 bedeutjamer iſt als Rangſtreitigkeiten; es wäre 
5 zu Sonden, daß in erſter Linie hier eine 
auch greifende Aenderung eintritt. Die Juxiſten, jetzt 
ber ältni Geiſtlichen, haben wohlgeordnete Steigungs⸗ 

hültniſſe. Bei den Juriſten z. B. beſteht für jede 


eine Bedingung zu mach g Paten 
daß Sie meine Lacher auf das Sorg te beflüpen, 
Ich habe von Ihnen und Ihrer Familie gehört und 
weiß daher auch, daß Sie einen Neffen haben, der als 
Wüſtling bekannt iſt. Ich wünſche, daß mein Kind 
vor ſeiner Beachtung geſchützt wird.“ „Wenn Dago⸗ 
bert es wagen ſollte, Miranda auch nur länger als 
nöthig anzuſehen, darf er, jo lange ich am Leben bin, 
nie wieder nach Schloß Barmbeck kommen!“ verſetzte 
der alte Mann mit Entſchiedenheit. „Aber er kommt 
ohnedies nicht; er iſt durchaus nicht zärtlich gegen 
mich. Seien Sie ruhig, Frau Marquise, ich werde 
Miranda auf das Sorgfältigſte vor ihm beſchützen.“ 
„Dann habe ich Ihnen keine weiteren Bedingungen 
zu ſtellen. Ich verlaſſe mich völlig auf Ihre Chren- 
haftigkeit und Ihre Liebe für Miranda, indem ich ſie 
Ihnen anvertraue“, bemerkte Alma. „Iſt ſonſt noch 
etwas zu beſprechen?“ „Iſt es nöthig, daß wir Ihren 
Gatten um Rath Ina „Nein. Ich will ihn von 
dem Geſchehenen in Kenntniß ſetzen. Er iſt ein Ge⸗ 
lehrter und empfängt keine Viſiten. Er erkennt mein 
unumſchränktes Recht an, über meine Tochter zu ver⸗ 
fügen.“ „Dann hält uns nichts in Hamburg zurück?“ 

In Bezug auf Miranda nichts. Ich kann ſie 
ik wiederſchen, da meine Pflichten mich anderweiti 
in Anſpruch nehmen. Sie werden nun wohl au 
Einiges von der Herkunft Ihres jungen Aud ne 
hören wollen, Herr Graf“ fügte Alma lächelnd rens 
„Ihr Vater iſt, wie fie Ihnen ohne Zweifel, 1 
ſagte, der Marquis von Torlano, er iſt ein Ita — — 
aus uralter, vornehmer Familie. Ich bin e 
und gleichfalls aus guter Familie, doch möchte ich 
Ihnen meinen Familiennamen nicht nennen, da ich 
gegen den Willen meiner Angehörigen Bühnenkünſtle⸗ 
rin geworden bin.“ 

„Ich verlange nicht, Ihren Familiennamen kennen 
zu lernen,“ verſetzte Graf Salm voll Ehrerbietigkeit. 
„Ihre ganze Erſcheinung und Ihr Benehmen ſtempeln 
Sie zur wahren Dame. Glauben Sie nicht, daß ich, 
weil ich Ihre liebliche Tochter adoptiren will, deshalb 

hre Privatverhältniſſe ergründen möchte.“ 
Sie verlangen nicht zu wiſſen, an welchem 


„Und 


kommen. Als er ahnungslos, um was es ſich handelte, 


Etat, der, 4 12 85 615 115 

is 6000 M. aufſteigend, die Amts⸗ und Land⸗ 
her unf Für die Gerichtsdirektoren und Ober⸗ 
landesgerichtsräthe iſt der Etat für den u Staat 
feſtgeſtellt. So weiß jeder, wann er mit teigendem 
Alter eine Erhöhung ſeines Einkommens zu erwarten 
hat. Der Amtsrichter kann ſein Leben lan Amts⸗ 
richter in einer kleinen Stadt bleiben, er muß die ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſtellte Höhe der 6000 M. erreichen. Wie 
ſteht es dagegen mit den Lehrern? Die Steigung 
wird durch die einzelne Anſtalt beſtimmt, es wird 
nicht der Lehrer und ſeine Thätigkeit nach dem Alter, 
ſondern nur die betreffende Stelle, welche er bekleidet, 
bezahlt. Ein Stellen⸗Etat, wie er ſchlimmer nicht ge⸗ 
dacht werden kann. So kann es kommen, daß an der 
einen Anſtalt Lehrer, welche 15—21 Dienſtjahre auf⸗ 
zuweiſen haben, am Gehalte weit hinter Amtsgenoſſen 
an anderen Schulen zurückſtehen, welche vielleicht erſt 


Provinz ein beſonderer 


ahre im Amte ſind, daß ſie bei jeder frei wer⸗ 
denden Selle mit Bangen ſich fragen müſſen: rücken 
wir nun wirklich einmal nach langer Zeit wieder eine 
Stelle weiter, oder wird wieder Einer . und 
auf viele Jahre hin das Steigen verhindert? Das 
Einſchieben eines älteren Mannes und ein dadurch 
verurſachter Stillſtand im Steigen kann wohl auch 
bei den Juriſten vorkommen, aber hier doch nur durch 
die Verſetzung eines Herrn aus einer andern Provinz, 
und das ſind ziemlich ſeltene Fälle. Ein weiterer 
durch den Stellen⸗Etat bedingter, auf der ganzen Lage 
der höheren Lehrerwelt ſchwer laſtender Umſtand iſt 
die mehr oder minder große Abhängigkeit von der 
leitenden Behörde. Sit der Lehrer gut angeſchrieben, 
kommt er vorwärts; iſt er vielleicht durch politiſche 
Beſtrebungen trotz ſeiner guten Leiſtungen mißliebig, 
kann er zurückgehalten werden. Das iſt beim Juriſten 
unmöglich; er mag zu ſeinen Behörden ſtehen wie er 
will, er erhält die ſeinem Alter zukommende Beſoldung. 


Auch dem häßlichen Streberthum, das ſich unter ſol⸗ 
chen Umſtänden im Lehrerſtande geltend machen kann, 
wird durch die Beſoldung nach dem Alter jeder Boden 
entzogen. Nun könnte man ſagen, daß es dem er 
ja freiſteht, durch Verſetzung an eine andere Anſtalt 
ſeine Lage zu beſſern; aber einmal iſt eine ſolche Ver⸗ 
ſetzung nicht ſo leicht und ſchädigt ſofort wieder An⸗ 
dere. Dann auch iſt ſie, namentlich wenn ſie von 
kleinen nach großen Städten erfolgt, nicht immer 
zugleich eine wirkliche Verbeſſerung der e 
Verhältniſſe. Der verheirathete Lehrer beſonders, er 
in einem kleinen Orte bei zunehmender Altersbeſoldung 
für ſeine Familie ſehr gut ſorgen kann, wird ſchwer 
in der großen, theuren Stadt zu kämpfen haben; 1 5 
manchen giebt es, welcher die ihm lieb gewor ene 
Stätte, wo er Gutes hat wirken können, nicht gern 
verlaſſen mag. Alles das ſteht im Belieben des gu 
riſten, der Lehrer aber iſt ganz und gar dem Wil 1 
ſeiner Behörde anheimgeſtellt. Man ſage Fate 
daß er z. B. Verſetzungsvorſchläge, die 5 9 0 ge 
fallen, zurückweiſen kann; gewiß kann er 1 aber 
doch schließlich wieder nur auf die Gefahr⸗ en 
ſeiner Stelle dann bei weiterem Rücken unberückſichtig 

zu bleiben. Alles das hört mit dem 1 na 
Maßgabe des Alters auf. Bei den Juriſtes N 5 
allerdings jeder, welcher die Aſſeſſorprüfung eſtan 5 
hat, gleichberechtigt zu allen höheren Stellungen, be 


i in?“ fragte die Marquiſe 
engage 1 50 Auskunft darüber, wo 
langen keine Au jr a 

„Nein Madame,“ 
„Ich bin vollkommen 
ſagten.“ 


ra ich 
lächelnd. b N 
d Sie ſich allenfalls erkundigen une; 


ich Ihnen ſagte, auch wahr ſei? 
bade Gif Salm ernſthaft. 15 
befriedigt von dem, was Sie n 
„Dann brauche ich 
verſetzte Alma aufſtehend, 
abgeſtohlen. Eine gejebtich: ie 
nicht nöthig fein, Herr 0 
und wird Sie nicht verlaſſen, chan 
wünſchen. Was Sie für ſie 15 
ich Ibrem eigenen Ermeſſen. N hein 
ſauft und liebevoll bee ihn die gan 15 . ersih 
e ſie ihre ragt 125 1 hl 
Arme; und Miranda bekämpſte muthig i 5 — nch r 
5 en n 10 ſch dnn jur 2 ir — — 6 
5 % a * * 
ih 1 Ben Dagobert etwas haſtig in das 


Zimmer. . itel 
Dreizehntes Kapitel. 
hn berſchärft fi. 
eee A Brandes erſchrak ein wenig, 


5 Bien Be ſo unvermittelt in das Zimmer 


3 5 und ſie zog mit faſt unwillkürlicher 
e Schleier über ihr Geſicht, während der 
Baron ftehen blieb und ihr verwundert nachſchaute, 
als ſie mit einer Verbeugung gegen Graf Salm das 
Zimmer verließ. „Wer iſt dieſe Dame, Onkel,“ fragte 
Baron Dagobert, nachdem er den Grafen und Miranda 
begrüßt hatte, „die Dich ſoeben verließ? Eine neue 
Bekanntſchaft? Ich habe fie früher nie bei Dir geſehen.“ 
„Sie iſt die Mutter meiner Adoptivtochter, Dagobert, 
erwiderte Graf Salm kalt; „die Marquiſe von Tor⸗ 

0.“ / 
lan Baron Dagobert ſtieß einen 5 5 5 81 75 
berraſchung aus, 9 einen ſpähenden. 5 
ee hen er für ſich flüſterte: „Dieſe Dame 
ihre Mutter? Unmöglich! Ei, ich glaubte eine grö⸗ 


ßere Aehnlichkeit —“, dann 8 5 er plötzlich laut, ſich 


in die Nähe ſeines Onkels ſetzend: „Die Marquiſe 


Stadt und Land. 


Mine ae fi 
Jufertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dleſes Blattes. 
5 Pf, Wohnungs: uche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
1 ſeral 5 ur 175 — 9 ner Raum, R-tlamen 25 Fi pro Zeile, 1 exemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringitrake Ar. 18. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar 
ur die Redaction verantwortlich O. Bü to w 


den 18. April 1889. 


in Elbing. 
Elbing. 


In 
41. Jahrg. 


den Lehrern aber beſteht der Unterſchied der durch 
die Zeugniſſe zum Oberlehrer oder nur zum ordent⸗ 
lichen Lehrer befähigten. Aber auch in dieſer Hinſicht 
iſt durch die neue 5 welche nur noch 
das Zeugniß eines Oberlehrers oder eines ordentlichen 
Lehrers zuläßt, ſchon eine gan weſentliche Verein⸗ 
fachung eingetreten. Man ſetze alſo auf eine Provinz 
den Etat für die ordentlichen Lehrer, die nicht zum 
Oberlehreramt befähigt ſind, in ähnlichen Klaſſen wie 
bei den Juriſten feſt und laſſe ſie die höchſte Gehalt⸗ 
ſtufe mit dem Alter erreichen; man ſtelle ebenſo für 
die Provinz den Etat für die Oberlehrer zuſammen 
und befördere aus den ordentlichen Lehrern diejenigen, 
welche das Zeugniß zum Oberlehrer beſitzen, ſo wie 
die unterſten Stellen Bei werden, in diejelben hinein. 
Wie bei den Juriſten nach dem Aſſeſſorpatent kann 
man hier nach dem Datum des Zeugniſſes rechnen. 
Die Steigerungsverhältniſſe der Direktoren können 
nach dem Alter im ganzen Staate geordnet werden. 
Die außerordentlichen Schwierigkeiten, welche der Ein⸗ 
richtung von Gehaltsklaſſen nach dem Alter entgegen⸗ 
ſtehen, die vor allen Dingen durch die Theilung der 
höheren Schulen in ſtädtiſche und ſtaatliche hervorge⸗ 
rufen werden, müſſen und werden ſich ebenſo heben 
laſſen, wie die Schwierigkeiten, welche der Einführung 
des Normaletats im Wege ſtanden. Der Staat ſorge 
zünächſt einmal für ſeine Anſtalten. Die obigen Zeilen 
erhalten die möglichſt hellſte Beleuchtung durch die in 
dieſen Tagen herausgegebene Dienſtaltersliſte der aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrer an den höheren Schulen 
der Rheinprovinz. Dieſelbe iſt nach dem Beginn des 
Probejahres bezw. nach dem Tage der Prüfung und 
dem Anfange der öffentlichen Lehrthätigkeit geordnet; 
die Angaben des Gehaltes ſowie der Stellung gelten 
für das letzte Drittel des Schuljahres 188889. Wir 
greifen nur zwei Jahrgänge heraus, den Beginn des 
Probejahres 1874 und 1880, und ſchon hier ergeben 
ſich die wunderlichſten Verſchiedenheiten in der Beſol⸗ 
dung der im Amt gleichartigen ſowie der von ihnen 
durch 6 Jahre getrennten Amtsgenoſſen. Unter denen, 
welche z. B. 1874 das Probejahr begonnen haben, 
9 7 die Gehälter, abgeſehen von dem Wohnungs⸗ 

eld⸗Zuſchuß, von 1800 —4600 M., unter denen vom 
Jahre 1889 von 1500-3600 M., und die zwiſchen 
dieſen Gehaltsſtufen im gleichen Alter ſtehenden 
zwiſchen dieſen Zahlen einher, ohne daß man einen 
vernünftigen Grund auffinden kann, weshalb ein Leh⸗ 
rer in Crefeld 4600 M. und ſein gleichaltriger Amts⸗ 
genoſſe in Barmen 3100 M. Gehalt empfängt und 
ein Lehrer, der ſein Probejahr erſt 6 Jahre ſpäter 
begonnen, bereits bis auf 3600 M. hat ſteigen können. 
Wir können daher nur aufs allerdringendſte dieſe 
Dienſtaltersliſte zum eingehendſten Studium über die 
Steigerungsverhältniſſe der akademiſch gebildeten 
Lehrer an den höhern Schulen empfehlen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 16. April. 
— Ueber einen Beſuch Lord Salisburys beim 


ch Reichskanzler wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Frankfurt 


a. M. berichtet. Lord Salisbury werde, einer Ein⸗ 
ladung des Fürſten Bismarck folgend, in der Woche 
nach Oſtern dieſen beſuchen. 


von Torlano! Der Titel iſt mir ganz fremd. Iſt 
dieſe Dame eine Deutſche?“ „Ja wohl, aber ſie iſt 
mit einem italieniſchen Marquis verheirathet,“ erwi⸗ 
derte Graf Salm. „Die Dame iſt Bühnenkünſtlerin.“ 
„So!“ rief Dagobert in bedeutſamem Tone aus; 
„ich habe den Namen aber nie zuvor gehört.“ „Sie 
ſpielt natürlich unter einem anderen Namen,“ ſagte 
Graf Salm, „daher Du auch nichts von ihr wiſſen 
kannſt.“ „Das iſt wahr,“ erklärte Dagobert, obgleich 
er eines gewiſſen Argwohns noch immer nicht Herr 
zu werden vermochte. Er warf einen ſpähenden Blick 
nach Miranda hinüber, die aber ſcheinbar völlig ruhig 
daſaß und ihr Geſicht halb abgewandt hatte. 

„Ich reiſe morgen wieder nach Hauſe,“ bemerlle 
Graf Salm, entſchieden beabſichtigend, dem Geſpräch 
eine andere Richtung zu geben. „Miranda iſt auch 
lieber in Schloß Barmbeck als in Hamburg. Ich be⸗ 
dauere nur, daß ich heute nicht wohl genug war, ihr 
einige Sehenswürdigkeiten zeigen zu können.“ „Du 
wirſt morgen kaum im Stande ſein, zu reiſen, Onkel,“ 
verſetzte der Baron, und ich glaube, Du ſollteſt lieber 
hier bleiben und Dich unter ürztliche Behandlung 
ſtellen. Wenn Du wünſcheſt, daß Fräulein Torlano 
etwas von Hamburg ſieht, fände ſich wohl unter un⸗ 
ſeren Bekannten eine Dame, die ſie bemuttern würde. 
Dein alter Liebling, Alma Brandes würde ſich dieſer 
Aufgabe mit Vergnügen unterziehen.“ Er ſchaute 
Miranda dabei ſcharf an, und auch Graf Salms 
Blicke waren fragend auf das Mädchen gerichtet. 

„Was ſagen Sie dazu, mein Kind?“ fragte der 
alte Mann in warmem, väterlichem Tone. „Wollen 
Sie bleiben? Sprechen Sie offen. Es wird mir ein 
Vergnügen fein, Ihrem Wunſche zu entſprechen.“ „Ich 
verlange nicht zu bleiben, Herr Graf,“ verſetzte Mi⸗ 
randa in beſtimmtem Tone. „Ich bin viel lieber in 
Schloß Barmbeck als hier, und ich hoffe, daß Sie 
morgen im Stande ſein werden, dahin zurückzukehren. 
„Siehe da,“ rief Graf Salm triumphirend aus, „da 
haft Du den Beweis, daß nicht alle Frauen von eitler 
Vergnügungsſucht fern und daß dieſes Kind, alt und 
rauh wie ich auch ſein mag, mich aufrichtig liebt! 

(Fortſetzung folgt.) 


— Die in Anknüpfung an die Angelegenheit der 
„Volks⸗Zeitung“ jetzt vielfach discutirte Frage der 
civilberechtigten Haftbarmachung von Beamten für 
Mißgriffe wird demnächſt zu einer praktiſchen Ent⸗ 
ſcheidung gebracht werden. Die „Volkszeitung“⸗Actien⸗ 
geſellſchaft ſoll beſchloſſen haben, gegen den Polizei⸗ 
Präſidenten die Entſchädigungsklage anzuſtrengen, 
ſchon um der Entſchädigungsfrage einmal grundſätzlich 
näher zu treten. 

— Die Lohnbewegung in Berlin tritt bereits 
vor dem Oſterfeſte in den Vordergrund der öffent⸗ 
lichen Discuſſion. Nicht weniger als 42 Arbeiter⸗ 
verſammlungen ſind bereits für die erſte Hälfte dieſer 
zus angekündigt, darunter 13 öffentliche Verſamm⸗ 
ungen. 

— Die Delegirten⸗Verſammlung des „All 
gemeinen Deutſchen Realſchul⸗Männer⸗Vereins“ trat 
geſtern Morgen zuſammen. Dr. Schauenburg (Crefeld) 
eröffnete die Sitzung. Zum erſten Vorſitzenden wurde 
Dr. Schwalbe (Berlin), zum zweiten Vorſitzenden Dr. 
Friedländer (Hamburg) gewählt. Der heutigen Haupt⸗ 
ſitzung wird der Cultusminiſter beiwohnen. 

— Die ſteuerfreien fürſtlichen und gräflichen 
Familien in Preußen ſind: 1. Die Familie des Her⸗ 
zogs von Arenberg, Herzog von Croſt, Herzog zu 
Meppen, Fürſt von Recklinghauſen u. ſ. w. 2. Die 
fürſtlichen Familien Bentheim: Bentheim⸗Tecklenburg⸗ 
Rheda, Bentheim⸗Bentheim und Bentheim⸗Steinfurt. 
3. Die herzogliche Familie Croy⸗Dulmen. 4. Die 
fürſtliche Familie Fürſtenberg. 5. Die fürſtlichen Fa⸗ 
milien Hohenlohe: Neuenſteiniſche Linie, Hohenlohe⸗ 
Langenburg, Hohenlohe⸗Oehringen, Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, Waldenburgiſche Linie; a) Hohenlohe⸗Barten⸗ 
ſtein: Hohenlohe⸗Bartenſtein⸗Bartenſtein, Hohenlohe⸗ 
Bartenſtein ⸗Ingſtberg; b) Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ 
Schillingsfürſt, ältere und jüngere Linie. 6. Die 
fürſtlichen Familien zu Iſenburg: Offenbach⸗Birſteini⸗ 
ſche Hauptlinie, Iſenburg⸗Birſtein, Iſenburg⸗Philipps⸗ 
eich, Büdingenſche Hauptlinie, Iſenburg⸗Büdingen in 
Büdingen, Iſenburg⸗Büdingen in Wächtersbach, Iſen⸗ 
burg⸗Büdingen in Meerholz. 7. Die gräflichen Linien 
Pückler⸗Limpurg, Friedrich ſche und Ludwig'ſche Linie. 
8. Die fürſtlichen Familien Salm: Haus Ober⸗Salm 
(Salm⸗Salm, Salm⸗Kyrburg, Salm⸗Horſtmar); Haus 
Nieder⸗Salm (Salm⸗Reifferſcheidt⸗Krantheim, Salm⸗ 
Reifferſcheidt⸗Dyck). 9. Die fürſtlichen Familien Sayn 
und Wittgenſtein: Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Sayn, Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein. 
10. Die gräfliche Familie Schaesberg. 11. Die fürſt⸗ 
lichen Familien Schönburg: Schönburg⸗Waldenburg, 
Schönburg -⸗Glauchau, Schönburg ⸗Forder⸗Glauchau. 
12. Die fürſtliche Familie Solms: Solms⸗Braunfels, 
Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, Solms-Laubach, Sonnewalder 
Linie, Rödelheimer Linie, Laubacher Linie, Wilden⸗ 

felſer Linie, Baruther Linie. 13. Die gräflichen Fa⸗ 
milien Stolberg: Stolberg⸗Wernigerode, Stolberg⸗ 
Stolberg (älterer Zweig und jüngerer Zweig), Stol⸗ 


vertheidigen — wir wiſſen es nicht; hohe Zeit zur 
ſelbſtſtändigen Sammlung iſt es jedenfalls. Das aber 
wiſſen wir, daß die von der „Köln. Ztg.“ gekenn⸗ 
zeichnete ſchöne innere Entwickelung unaufhaltſam 
Ahr führen muß, daß die Maſſen irre werden an 
Thron und Altar und daß der chriſtliche monarchiſche 
Sinn, den die chriſtlich⸗ſociale Bewegung in ihnen 
wachgerufen hat, dem Andringen der ſocialdemokra⸗ 
tiſhen Agitation nicht länger wird Widerſtand leiſten 
können. Gott beſſere es! Wir haben ohne Menſchen⸗ 
furcht unſere Pflicht gethan.“ 

— Der Beſuch des Kaiſers in Konſtantinopel, 
von welchem auch wir berichtet hatten, iſt, wie die 
„Kreuzzeitung“ berichtet, in Berlin allerdings in Er⸗ 
wägung gezogen worden, ſei jedoch jetzt aufgegeben, 
und der Kaiſer werde aus Rückſichten, welche mit der 
Politik nicht im Zuſammenhange ſtehen, nunmehr nicht 
nach Konſtantinopel kommen. Auch dürfte nunmehr 
der Kaiſer Wilhelm II. dem griechiſchen Hofe im Laufe 
dieſes Jahres einen Beſuch nicht machen, da eine 
Reiſe des Kaiſers nach Athen nicht erfolgen könne, 
ohne Konſtantinopel zu berühren. . 

Nürnberg, 15. April. Wie der „Fränkiſche 
Courier“ aus Hof mittheilt, wurde in das dortige 
Gefängniß durch einen baieriſchen Transporteur eine 
in Zürich verhaftete, nihiliſtiſcher Umtriebe und 
des Zuſammenhangs mit der Bomben⸗Affaire verdäch⸗ 
tige ruſſiſche Sprachlehrerin eingeliefert und von Hof 
durch einen ſächſiſchen Polizeibeamten weiter eskortirt, 
125 5 Königsberg ruſſiſchen Poliziſten übergeben zu 
werden. 

* Münster, 16. April. An der Beiſetzung der 
Leiche des Biſchofs Brinkmann werden der Erz⸗ 
biſchof von Köln, drei andere Biſchöfe, der Oberpräſt⸗ 
dent von Weſtfalen, zahlreiche Regierungsbeamte und 
Geiſtliche beider Konfeſſionen theilnehmen. 5 

* Aachen, 16. April. Im Klausnerwäldchen bei 
Cornelymünſter ſoll Kaiſer Friedrich ein Denkmal ge⸗ 
ſetzt werden. Namhafte Beträge ſind bereits gezeichnet. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 15. April. Es 
iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, daß Kaiſerin 
Eliſabeth nächſten Dienſtag zur Maſſagekur nach 
Wiesbaden reift. — Gutem Vernehmen nach iſt der 
Vertrag wegen Lieferung von 450,000 Manlicher⸗ 
gewehren zwiſchen der deutſchen Regierung und der 
Steyrer Waffenfabrik perfect geworden. Die be⸗ 
ſtellten Gewehre find von gleicher Beſchaffenheit wie 
die öſterreichiſchen, nur der Verſchluß weiſt eine Aende⸗ 
3, 15. April. Prinz Alexander von 
Battenberg begiebt 155 vor ſeiner Rückkehr nach 
Heſſen zu mehrtägigem Aufenthalte nach Preßburg, 
wo ſeine Schwiegereltern weilen. Er beſuchte hier 
fun le 2 5 e DR F 
eig und er jämmtliche active Generale und empfing deren Gegen⸗ 
berg⸗Roßla. 14. Die fürſtliche Linie Thurn und | beſuche. — Graf Hartenau ar Alexander 1 
Taxis; ältere und jüngere Speciallinie. 15. Die gräf⸗ Battenberg) ſoll trotz aller Dementis die Abſicht 
liche Familie Waldvott⸗Baſſenheim. 16. Die fürſtliche haben, in die öſterreichiſche Armee einzutreten. 
Linie Wied. — Welchen Verdienſten um den Staat dieſe Belgien. Brüſſel, 15. April. Boulanger, Roche⸗ 
Herrſchaften ihr Vorrecht der Steuerfreiheit zu ver⸗ fort und Graf Dillon ließen mittelſt notariellen Akts 
danken haben, weiß niemand. „ihr in Frankreich befindliches Vermögen auf dritte 
— Geh. Rath Profeſſor Franz Reuleaux iſt] Perſonen übertragen, weil ſie Konfiskation befürchten. 
nach einem längeren Aufenthalte auf Madeira in er⸗—. Der Graf von Paris weilt ſeit Sonnabend in 
wünſchtem Wohlſein wieder in Berlin eingetroffen. Oſtende und empfing im Hotel Fontaine verſchiedene 
— Der Kaiſer hat dem Comité des Hutten⸗ aus Paris herbeigekommene royaliſtiſche Perſönlich⸗ 
Sickingen-Denkmals in Kreuznach, nach Meldung | keiten. — Die Kaiſerin Eugenie kommt Ende dieſer 
der „Frankf. Ztg.“ zur Förderung der Angelegenheit] Woche zu einem mehrtägigen Aufenthalte nach Brüſſel. 
100 Mt übenweien Ian, gene Aer gude ee 
— 5 7 wer ‘ 1 . ran ur u 1 ) men 
ee et Keule” Die Riſtitſch im Juni den öſterreichiſchen Hof in Sich! 
Namen der Mitglieder des Preisgerichts für das 6 Kaiſerhof 
Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms. Dieſelben find; hernach den deutſchen Kaiſerhof beſuchen und ſodann 
Minister Bötticher, Graf Lerchenfeld, der hanſeatiſche nach Charkow reiſen, wo um die Zeit der Zar anläßlich 
Miniſter Krüger, Reichspräſident Levetzow, die Abgg. der Manöver weilen wird. 
Heereman, Römer, Wichmann, die Kuͤnſtler Janſſen⸗ 
Düſſeldorf, Ende = Berlin, Miller ⸗ München, Volz⸗ Hof und Geſellſchaft. 
Karlsruhe, Stadtbaurath Blankenſtein⸗Berlin, Ober — Zur Einführung der Hoftracht bringt die 
baurath Leins⸗Stuttgart, Geheimrath Jordan⸗Berlin.] Poſt einen längeren Artikel, in welchem ſie mittheilt, 
Die Arbeiten ſind abzuliefern im Landes⸗Ausſtellungs⸗ daß dieſelbe auch von Kaiſer Friedrich geplant worden 
gebäude zu Berlin. ſei. Die Anregung der ganzen Angelegenheit im 
„ Zu der Stöckerfrage ſchreibt die „Kreuz- gegenwärtigen Momente ſei darauf zurückzuführen, 
eitung“ in einem „discite moniti“ überjchriebenen | daß man gefunden habe, „der ſchwarze Frack und 
Artikel: „Dieſe herrliche chriſtlich⸗monarchiſche Bewe⸗ das lange Beinkleid ſeien in unſeren modernen Pracht⸗ 
gung ſoll nun unter der Herrſchaft des Cartells nicht | jälen inmitten koſtbarer Tapeten, farbenprächtiger 
mehr geduldet werden, ebenſowenig wie der Kampf] Bilder, in der Fluth elektriſchen Lichtes, in dem 
gegen das Ueberwuchern des Judenthums, weil die Schimmer und Glanz der Damentoiletten, der glänzenden 
Nationalliberalen es jo wollen. Den Conſervativen Militär⸗ und ſelbſt Civil⸗Uniformen nüchterne, dürftige, 
werden endlich die Augen darüber aufgehen, wohin ja ſogar die Wirkung jener abſchwächenden Erſcheinun⸗ 
die ſchöne innere Enwickelung uns führen fol, und gen.“ Es beſtehe die Abſicht, den Hofſeſten durch 
daß unter den von der „Kölniſchen Zeitung“ | ein eigenes Hofkoſtüm, d. h. für die Herren vom 
verurtheilten engherzigen, gehäſſigen und reactionären] Civil, welche kein Recht zum Tragen einer Uniform 
Grundſätzen nichts anderes zu verſtehen iſt, als die haben, einen erhöhten Glanz zu geben, jedoch entziehe 
chriſtlich monarchiſchen Grundſätze, welche die conſer⸗ es ſich vorläufig der Kenntniß, wie ſich das Hoffleid 
vative Partei mit voller Ueberzeugung bisher ver⸗ in spe geſtalten werde, da ſich die ganze Sache noch 
treten hat. Ob die conſervative Partei noch den im Stadium der Vorbereitung befinde. 
Muth haben wird, ſich gegen eine ſolche Vergewalti⸗ 
gung zur Wehr zu feen; ob ſie die Kraft noch Armee und Flotte. 
* Kiel, 13. April. Mit dem Bau von meh⸗ 


finden wird, dieſe ihre alten Grundſätze wenn 
nöthig auch gegen den Druck des Kanzlers zu! reren Kriegsſchiffen, für welche die Mittel im 


Nee! — den Düwel ok! Nee! — wi hebbt all Stüern 
nog! — ne, dat kann nich angahn!“ rief es durch⸗ 
einander. — „Denn will ik ju wat ſeggen,“ nahm 
wieder der Alte das Wort, „ji hebbt nu lang genog 
hier up'n Platz ſtahn, un nne Republik hebbt ji ja of! 
Nu gaht ruhig nach Hus, un nahſten bliwwt allens 
bim Ollen! Da ſtah ick ju vör!“ — Sprachs, und 
unter dem Rufe: „Unſe Senator K. hett recht, unſe 
Senator K. ſall lewen!“ zerſtreute ſich die „revolutio⸗ 
näre“ Menge. 


Kleines Feuilleton. 


— In den Märztagen des Jahres 1848 
— jo ſchreibt man der „T. R.“ — machte ſich die 
revolutionäre Gährung ſelbſt in dem ſtillen und ſoliden 
Lübeck geltend, woſelbſt man ſeit den Tagen Mark 
Meiers und Jürgen Wullenwebers dergleichen nicht 
mehr erlebt hatte. Schlimme Nachrichten aus Berlin 
hatten die Väter der Stadt noch zu einer ſpäten außer⸗ 
ee Oben im fene ee Ru 
als der Staatsdiener in ſeiner herkömmlichen rothen! — Spaniſche Fachblätter berichten über einen in 
Tracht kreidebleich in den Sitzungsſaal wankte, um Folge Schlaganfalles eingetretenen merkwürdigen 

dem Herrn vorſitzenden b ch d mitzutheilen, Fall geiſtiger Störung. Ein Geiſtlicher in Tor⸗ 
daß ein drohender Volkshaufe ſich draußen auf dem | tofa, einer kleinen Stadt Cataloniens, wurde im De⸗ 
Marktplage verfammelt habe. Entſetzen malte ſich auf Nach 
den Geſichtern der „verſammelten Väter". Nur der Monate langer Krankheit gelang es, den ſchon älteren 
alte, volksbeliebte Senater Ke bewahrte ſeine gewohnte Mann körperlich völlig wieder herzuſtellen; auch geiſtig 
heitere Ruhe und meinte: „Die Herren Kollegen zeigten ſich in der Unterhaltung nur noch geringe 
mögen es mir getroſt überlaſſen; ich will ſchon mit | Spuren des erlittenen Unfalles. Da gab man dem 
unſern lieben Lübeckern fertig werden!“ Unerſchrocken] Neconvalescenten ſein Brevier wieder, um die täglichen 
begab er ſich vor die Rathhausthür, wo die Stimme Andachten aufnehmen zu können, aber ſiehe da, der 
führer der Menge Poſten gefaßt hatten. Ein lautes Kranke hatte — und dies wird durch ärztliches und 
„Hurrah, hoch!“ begrüßte den wegen feiner Leutſelig⸗ ſonſt glaubwürdiges Zeugniß beſtätigt — die Fähigkeit 
keit bei allen Bevölkerungsklaſſen beliebten Mann. des Leſens vollſtändig verloren, ſo daß ihn ein am 
Allgemeine erwartungsvolle Stille folgte. „Nu ſeggt Orte als Schulmeiſter lebender Bruder erſt wieder im 
mi mal, Kinners,“ nahm K. das Wort, „wat willt wi | Buchſtabiren unterrichten muß. : 
denn egentlich!“ — „Wat wi willt?“ tönte es ihm — Schlagfertig. Dame (zu einem Angler): 
aus dem Haufen entgegen, „wat wi willt? — Ja!] „Sagen Sie, wird Ihnen denn die Zeit nicht lang 
ja! — wi willt — wi willt ne Republik! — „Ne wenn nichts anbeißt?“ „Nee, die Damen müſſen 
Nepublik!?“ rief K. anſcheinend überraſcht, „ne Re⸗ | oft noch länger warten, bis Einer anbeißt.“ 
publik!? — Kinners, dei hebbt ji ja all!“ — All⸗ — Blumen-Automaten. Eine Berliner Ge⸗ 
emeines Gemurmel, — Verwunderung, — Schweigen. ſellſchaft hat mit den meiſten Theater⸗Direktoren in 
Endlich meint einer der Haupträdelsführer: „Ja, Herr] Berlin Verhandlungen angeknüpft, wonach in den 
Senator, denn willt wi noch ne Republik!“ — „Na, Foyers der einzelnen Etabliſſements Automaten auf⸗ 
Kinners,“ antwortete K., „dat is ja ok woll intorichten, geſtellt werden ſollen, die nach Opferung eines Nickels 
abers denn möt ji ja alle Stüern düppelt betalen! 


den Käufern aus dem geöffneten Unterkaſten eine duf⸗ 
Willt ji dat?“ — „Alle Stüern düppelt betalen? — tige Gabe Floras präſentiren werden. In der Damen⸗ 


cember v. J. von einem Gehirnſchlag befallen. 


diesjährigen Etat bewilligt ſind, ſoll in nächſter Zeit 
begonnen werden. Die kaiſerliche Werft zu Kiel hat 
von der Admiralität Ordre erhalten, ſich nach Indienſt⸗ 
ſtellung der für die diesſommerlichen Uebungen be⸗ 
ſtimmten Schiffe, für einen Neubau einzurichten. Es 
ſoll die Kiellegung zu dem Panzerſchiff A, mit einem 
Deplacement von ca. 10,000 Tonnen (alſo größer als 
„König Wilhelm“) hier erfolgen. Die Bauzeit iſt auf 
vier Jahre berechnet. 

— Die Kaiſerliche Admiralität beabſichtigt durch 
freiwillige, aus den Kreiſen der Marineofficiere auf⸗ 
zubringende Gaben den bei Samoa verunglückten 
Mannſchaften vom „Eber“ und „Adler“ ein Denk 
mal zu Apia errichten zu laſſen. 

— Die Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ wird von der 
Kreuzer⸗Corvette „Alexandrine“ abgelöſt werden 
und nur die letztere als Stationsſchiff den internatio⸗ 
nalen Abmachungen entſprechend bei den Samoa⸗ 
inſeln verbleiben. Da außerdem das Kanonenboot 
„Wolf“ in jene Gewäſſer beordert iſt, dürfte das letz⸗ 
tere dem Stationsſchiff zur leichteren und ſchnelleren 
Verbindung mit anderen Häfen und als Nachrichten⸗ 
vermittler dienen. ; 

— In Gegenwart des Chefs des Generalſtabes 
Grafen Walderſee, ſowie des ganzen Offiziercorps der 
Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung fand geſtern Vor⸗ 
mittags auf dem Uebungsplatze derſelben die Vor⸗ 
ührung eines neuerfundenen Fallſchirmes ſei⸗ 
tens des Erfinders desſelben, Charles Leroux, ſtatt. 
Die Luftſchiffer⸗Abtheilung hatte den Ballon dazu 
geſtellt. Leroux ſtieg in einen Ring, der an fünf 
Meter langen Tauen befeſtigt war, rapid aufwärts, 
ſchwang ſich bei etwa 1000 Meter Höhe in den neben 
ihm hängenden Fallſchirm, welcher ſich alsbald von 
dem Ballon trennte, anfangs ziemlich geſchwind, dann 
zu einer halbkugelförmigen Geſtalt aufgebläht, langſam 
mit dem Luftſchiffer ſenkte und in etwa 4 Minuten 
eine halbe Meile entfernt den Boden erreichte. 

— Der bisherige Kriegsminiſter Bronſart v. 
Schellendorff hat den Stern der Großkomthure des 
Hausordens der Hohenzollern erhalten. 


Die Weichſel⸗Regulirung. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen eine eingehende, 
erſchöpfende Darlegung der gegenwärtig an unſerer 
Weichſelmündung in die Erſcheinung tretenden Ver⸗ 
hältniſſe. Der Artikel ſcheint offenbar aus der Feder 
eines ſachkundigen höheren Beamten der königlichen 
Regierung zu Danzig zu ſtammen und lautet folgender⸗ 
maßen: 

Die Hochwaſſer⸗Erſcheinungen in der Danziger 
Weichſel drohen nach verſchiedenen Richtungen die 
Vorausſetzungen zu erſchüttern, von denen bisher bei 
der Behandlung der ſchwierigen Frage der Weichſel⸗ 


mündung⸗Regulirung ausgegangen iſt. An beiden fall 


Ufern ſcheinen die Einwirkungen des Stromes die 
weitgehendſten Erwartungen übertroffen zu haben. 
Die mit einem Aufwande von 1 Million Mark am 
Plehnendorfer Ufer im Vorjahre ausgeführten le 
und Dockarbeiten haben fich zur Sicherung der Schleuſe 
und damit Danzigs nicht als allen Umſtänden aus⸗ 
reichend erwieſen. Wenn auch mit der 1 
und angeſtrengteſten Arbeit diesmal einer Kataſtrophe 
vorgebeugt iſt, ſo liegt doch die Beſorgniß nahe, daß 
ohne weitere umfaſſende Schutzmaßregeln für die Ver⸗ 
hütung einer ſolchen in der Folge keine unbedingte 
Gewähr zu übernehmen iſt. Auf dem entgegengeſetzten 
Ufer haben ſowohl in Neufähr wie in Bohnſack ſo er⸗ 
hebliche Abbrüche und Ufereinbrüche ſtattgefunden, daß 
ernſte Zweifel darüber beſtehen, ob ſelbſt mittelſt einer 
Rückverlegung des gegenüberliegenden Winterdeiches 
die Erhaltung der bedrohten, zu einem Theil jetzt 
ſchon verſunkenen Ortſchaften zu ſichern iſt. Der 
Strom hat an den ſeinem Anprall ausgeſetzten Ufer⸗ 
ſtrecken ſo gewaltige Tiefen erzeugt, daß eine wirkſame 
Deckung der betreffenden Ufer techniſch ſehr große 
Schwierigkeiten bietet und einen ganz unverhältniß⸗ 
mäßigen Koſtenaufwand an ſich verurſachen würde. 
Die bereits erwähnte Thatſache, daß die Deckung einer 
ungleich kürzeren Strecke bei Plehnendorf nicht weniger 
als eine Million Mark erforderte, läßt erkennen, mit 
welchen Summen zu rechnen ſein würde. Aber es iſt 
ſelbſt möglich, daß ſich dort Ereigniſſe vorbereiten, 
welche eine weſentliche Aenderung des bisherigen 
Regulirungsplans bedingen. Einer der weſentlichen 
Theile dieſes Plans beſteht bekanntlich in der 

erſtellung eines Durchſtiches durch die Nehrung bei 
dem Dorfe Einlage, um der Weichſel anſtatt der 
weit nach Weſten ausbiegenden Mündung bei Neufähr 
dort eine mehr in der Richtung des Hauptſtromes 
liegende Mündung zu verſchaffen. Es gewinnt jetzt 
aber faſt den Anſchein, als ob der Strom die 5 
ftellung der geplanten neuen Mündung, welche beſten⸗ 
falls einen Zeitraum von ſechs Jahren in Anſpruch 
nehmen würde, nicht abwarten, ſondern ſich zwiſchen 
der gegenwärtigen und der in Ausſicht genommenen 
Mündung ſelbſt einen neuen Weg in das Meer bah⸗ 
nen wird. Schon jetzt iſt der Strom zwiſchen Bohn⸗ 
ſack und Neufähr bis nahe an die Dünen durchge⸗ 
brochen und es ſcheint ſelbſt fraglich, ob ſich der 


welt wird dieſe Neuerung, falls ſie in's Leben treten 
ſollte, gewiß viel Freude bereiten. 

Die Freundin des Generals Boulanger, die 
ſchöne Madame de Bonnemare, die dem Flüchtling 
die erſten ſchweren Tage des freiwilligen Exils ver⸗ 
üßt hatte, iſt aus Brüſſel nach Paris zurückgekehrt 
und zählt jetzt ſelbſtverſtändlich zu den Hauptſehens⸗ 
würdigkeiten der franzöſiſchen Hauptſtadt. Ganze 
Schaaren von Neugierigen pilgern täglich nach dem 
Bois de Boulogne, um ſie zu ſehen. Es iſt in der 
That ein berauſchender Anblick, wenn die üppige, unter 
Anwendung der neueſten Erfindungen mit künſtleriſchem 
Geſchmack und einer geradezu vollendeten Technik be⸗ 
malte, geſchminkte und gepuderte emme de trente 
ans in ihrem von zwei prächtigen Pferden gezogenen 
Coupé daher gerollt kommt. Ihr Kleid iſt ein Kunſt⸗ 
werk aus ſchwarzer Seide und ſchwarzen Spitzen mit 
rothen Einſätzer; ihr Hut ein Gedicht aus ſchwarzem 
Sammt und rothen Federn. Vor ihr, auf dem kleinen 
Rückſitz, liegt ein rieſiger Strauß aus feuerrothen 
Nelken, die Lieblingsblume des brave général. 75 
Pferde haben Nelkenſträuße hinter den Ohren; der 
Kutſcher und der Groom, der hinter dem Wagen her⸗ 
galloppirt, tragen rieſige Büſchel Nelken an der Bruſt, 
kurzum, das Ganze iſt eine große Demonſtration für 
Boulanger und — ein neuer Beweis für die Nachſicht 
der Franzoſen, gewiſſen Schwächen auch der im Vorder⸗ 
grund der Politik ſtehenden Perſönlichkeiten gegen⸗ 
über. 

— Das am 17. Januar niedergebrannte Cho⸗tu⸗ 
Thor im kaiſerlichen Palaſte zu Peking iſt durch 
ein interimiſtiſches, deſſen Aufbau etwa 150,000 Mark 
gekoſtet hat, wieder hergeſtellt worden. Man rechnet 
die Koſten des Aufbaues des Thores, wie es vor dem 
Brande war, auf ca. 3,000,000 Mark. Die Soldaten, 
welche ſich zur Zeit des Brandes auf Wache befanden 
und durch deren Nachläſſigkeit das Feuer entſtand, 


— 


weitere Durchbruch überhaupt oder wenigſtens anders, 
als mit einem ganz unverhältnißmäßigen Koſtenauf⸗ 
wande, verhindern läßt. Daß aber ein neuer, dem 
geplanten Durchſtich erheblich näher liegender und 
einen erheblichen Theil der Bedenken gegen die Bei⸗ 
behaltung der Mündung weſtlich von Neufähr nicht 
in ſich ſchließender Durchbruch des Stromes auf die 
weitere Behandlung der ganzen Mündungsfrage von 
entſcheidendem Einfluſſe ſein müßte, bedarf des nähe⸗ 
ren Nachweiſes nicht. Vorerſt liegen natürlich nur 
vorläufige, aus dem erſten Anblick geſchöpfte Ein⸗ 
drücke vor; ein abſchließendes Urtheil wird ſich nach 
allen Richtungen erſt gewinnen laſſen, wenn genaue 
und zugleich techniſche Aufnahmen über die Wirkun⸗ 
gen des diesjährigen Hochwaſſers vorliegen. Dann 
wird ſich insbeſondere erſt überſehen laſſen, was zur 
Herſtellung geſicherter Zuſtände nothwendig und 
zweckmäßig iſt. Schon jetzt aber wendet ſich die 
Aufmerkſamkeit der betheiligten ſachverſtändigen Kreiſe 
der Eventualität weiterer umfaſſender Umwälzungen 
in jenen klaſſiſchen Gegenden des gewaltigen Kampfes 
menſchlichen Geiſtes mit den feindlichen Naturkräften 
eines großen und reißenden Stromes zu. — 

In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung zu 
Danzig wurde als dringlicher Antrag das Erſuchen 
an den Magiſtrat eingebracht, derſelbe möge ange⸗ 
ſichts der großen Gefahr, mit welcher der jetzige 
Zuſtand des unteren Stromlaufs der Danziger 
Weichſel die Sicherheit des Danziger N bedroht, 
zuſtändigen Orts in dringlichſter Weile für un ver⸗ 
zögerte Ausführung von geeigneten Schutzbauten, 
insbeſondere vor Bohnſack und Neufähr vorſtellig 
werden. Zur Begründung des Antrages gab zunächſt 
Herr Ehlers einen eingehenden Bericht über die Ver⸗ 
hältniſſe bei Bohnſack und Neufähr, ſchilderte die 
dortigen Hochwaſſergefahren vom Jahre 1840 an, wo 
der Durchbruch durch die Dünen erfolgte, bis in die 
Gegenwart und beſchrieb zugleich die Sicherungsbauten 
bei . gegen neue Waſſerſchäden an jener 
Stelle. Dieſelben genügten aber nicht mehr den 
gegenwärtigen Erforderniſſen, es ſei eine Regulirung 
der unteren Weichſel von Jahr zu Jahr nothwendiger 
geworden. Mehr und mehr nähere ſich der Strom 
der Düne zwiſchen Bohnſack und Neufähr. Breche 
er hier zur See durch, dann würden wahrſcheinlich 
ganz Neufähr in die Weichſel und die Mündung 
und die Plehnendorfer Werke über den Haufen ge⸗ 
worfen und im günſtigſten Falle der Handel Danzigs 
mindeſtens ein Jahr lang lahmgelegt werden. 
Herr Bürgermeister Hagemann erklärte hierauf, daß 
auch der Magiſtrat die Situation an der unteren 
Weichſel als eine ſehr drohende anſehe. Er habe da⸗ 
her bereits am 13. April eine diesbezügliche Vor⸗ 
ſtellung an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
richtet, welche unter Darlegung der Verhältniffe gleich⸗ 
alls um Regulirung des unteren Stromlaufes drin⸗ 
gend 5 Die neue Regulirung ſei auch nicht für 
den Fall zu umgehen, daß anderweite Regulirungs⸗ 
projecte oberhalb des rothen Kruges zur Durchführung 

elangen ſollten. Die Zeit, welche die Verwirklichung 

ſolcher Projecte erfordert, genüge, um durch die jetzi⸗ 
gen Zuſtände unberechenbare Verluſte herbeizuführen. 
Die Verſammlung nimmt von dieſer Mittheilung 
dankend Kenntniß und beſchließt einſtimmig folgende 
Reſolution: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlung nimmt 
von der Mittheilung des Magiſtrats, daß derſelbe be⸗ 
reits unterm 13. d. M. im Sinne des vorliegenden 
Antrages bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten vorſtellig geworden iſt, dankbar Kenntniß. 
Indem ſie ſich dec Vorſtellung des Maglſtrats 
durchweg anſchließt, bittet fie den Magiſtrat, von die 
ſem Beſchluß dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Kenntniß zu geben, die Angelegenheit auch weiterhin 
aufmerkſam im Auge zu behalten und alles aufzu⸗ 
bieten, um die zuſtändigen Behörden zu der in Rede 
ſtehenden ſchleunigen Regulirung des Stromlaufs bei 
Bohnſack, Neufähr und Plehnendorf zu bewegen.“ 


Kirche und Schule. 


* Berent, 15. April. Der bisherige Dirigent des 
hieſigen Progymnaſiums, Herr Dr. Kumerow, iſt als 
ordentlicher Gymnaſiallehrer nach Kulm verſetzt. 

* Schwetz, 15. April. Die Gymnaſiallehrer Dr. 
Stöwer und Meißner ſind von hier nach Berent bezw. 
nach Pr. Stargard verſetzt. Zu Ehren der Scheiden⸗ 
den findet am 16. d. M. ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

Mohrungen. Bu der hieſigen erledigten zweiten 


Predigerſtelle haben ſich bis heute 25 Bewerber ge⸗ 
meldet. ; 


Nachrichten aus den Provinzen. 

— Der in Weſtpreußen erzeugte Schweizerkäſe 
hat für die Verſorgung des Berliner Marktes ſchon 
eine große Bedeutung erlangt. Die Geſammtproduk⸗ 
tion Weſtpreußens wird auf 45,000 bis 50,000 Ctr. 
jährlich veranſchlagt. 8 

§ Dirſchau, 15. April. Nach dem Geſchäfts⸗ 
ſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt pro 
1888 ſind nach vierjährigem Beſtehen 573 Sparbücher 
mit einem Betrage von 192,260 Mark im Umlauf, 


ſind zum Tode verurtheilt worden. Das Urtheil iſt 
den armen Sündern bereits verkündet, ſoll aber, wie 
es die grauſame chineſiſche Sitte vorſchreibt, erſt in 
einem halben Jahre, alſo im Herbſte vollzogen werden. 
Gefährdete Eiſenbahnzüge. Die „Allg. 
Schweiz. Militärztg.“ berichtet über einen Truppen⸗ 
trausport auf der Gotthardbahn von 3 nach 
Bellinzona folgendes: „Oberhalb Gurtnellen, in dem 
Pfaffenſprungtunnel, riß bei dem Zug, welcher das 
Bataillon 67 führte, an einem der vorderſten Wagen 
die Schraubenkuppelung und kurz darauf auch die 
Nothkette. Lokomotive und Zug konnten raſch zum 
Stehen gebracht werden. Es ergab ſich, daß die 
Lokomotive ca. 200 Meter vom Zug getrennt war. 
Die Lokomotive fuhr langſam zurück und ziemlich 
raſch war die Kuppelung erſetzt. Der Zug fuhr 
wieder an; derſelbe mochte kaum die normale Ge⸗ 
ſchwindigkeit erreicht haben, als ein zweiter Bruch er⸗ 
folgte In Folge deſſen mußte der Zug nach der 
Station Gurtnellen zurückfahren. Hier befand ſich 
bereits der Zug des Bataillons 69. Es wäre eine 
große Kataſtrophe entſtanden, wenn es nicht gelungen 
wäre, den ſich bereits in zunehmender Schnelligkeit 
abwärts bewegenden, abgetrennten Zug durch die 
Handbremſen zum Stehen zu bringen. Noch ein 
Moment und die Bremſen würden den Dienſt verſagt 


haben, der Zug wäre mit raſender Schnelligkeit auf 


den hinteren gerannt. Das Leben von 1500 Man 
war gefährdet. Nach eingeholter Weiſung der Dive!” 
tion wurde, um den Weitertransport zu ermöglichen, 
die Vorſpannlokomotive von Gurtnellen als 5 
lokomotive verwendet. Dies wird ſonſt, wegen 
damit verbundenen Gefahr, bei Perſonenzügen das 
unſtatthaft erachtet. Auch bei dem Zug, welcher = 
Bataillon 69 führte, iſt ein Kuppelbruch vorgekommen. 


* 
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von denen 225 Bücher über Beträge unter 60 Mark] Schuljahr gefertigt waren, ftatt. Es wurde u. A.] Allee zwiſchen der ehemaligen Hauptwache und Reit⸗ Produkten⸗Börſe. 

und 95 über mehr als 600 Mark im Einzelnen lau⸗ e m Attzeichnen (Preisakt): Herr Ernſt bahn begonnen. Die ſchon kräftig entwickelten, im Cours vom n 13750 18020 
teten. Der Reſervefond beträgt gegenwärtig 736 M. Biſchoff (Sohn des Herrn Landgerichtsrath Biſchoff[ Sommer herrlichen Schatten ſpendenden Bäume werden Weizen 5 Oct „ es | 188,50 
(Gelegentlich der en Prüfung der Fortbildungs⸗ in Elbing) durch einen Preis 2. Klaſſe. Für Zeichnen | mit Wurzeln und Erde ausgehoben und nach dem ept⸗ Oct. k . 
ſchüler wurden 35 ſtrebſame Schüler durch werthvolle nach dem lebenden Modell: Herr Biſchoff durch | kleinen Exercierplatze am Königsbergerthor verpflanzt. Roggen 1 N 146.20 144.20 
Bücherwerke prämürt. einen Preis 2. Klaſſe, Für Landſchaftszeichnen nach Es iſt jammerſchade, daß dieſe herrliche Mllee nicht Er Dt... 14870 14720 


88 Dirſchau, 16. April. Das Hochwaſſer unſeres] der Natur: Herr Biſchoff durch einen Preis 4. Kl. auf ihrem urſprüglichem Standorte erhalten werden ness ‚ 
Weichſelſtromes dürfte ſich in Folge N Sue Dieſe drei Preiſe, welche nur Herr B. erhielt, beſtan⸗ unte ſondern der neu geſchaffenen und zu pflaſternden Nübel April le 5 => ur 


vom oberen Laufe noch recht lange hier erhalten. Der] den in einer Summe von 150 Mark. Ein erjter | Straße zum Opfer fallen mußte. Eine ſpätere Be⸗ 
Begelitand weiſt hier ſeit b 2 Zoll Preis wurde nicht vertheilt. g Plane mit Bäumen wird auch bei der neu ent⸗ Sept.⸗Oct. ae 1 er 93 
teigerung auf, nämlich 21 Fuß 7 Zoll. Die Winter- [Prüfung.] In der in den Monaten Februar | jtehenden Avenue unvermeidlich ſein. Spiritus 70er loco April⸗ Madl „ ‚ 


ſagten in den Außendeichen müſſen bereits leider als | und März 1869 zu Berlin abgehaltenen Turnlehrer⸗ * Die letzten Tage] haben uns ganz erbebliche 
verloren ande wat 285 wir hören, iſt das prüfung haben das Zeugniß 9 eher zur Sein Zul gg Bahn gebracht, jo daß Königsberg, 17. April. (Von Portatius und 
andauernde bedeutende Frühjahrs ⸗Hochwaſſer eine | tung der Turnübungen an öffentlichen Unterrichts- | die Preiſe, welche ſchon bis auf 4 M. pro Centner] Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
traurige Folge der ftarken Ausholhung und Ausrodung | anftalten erlangt: Dr. Rosbund, Hülfslehrer an der hinaufgeſchroben waren ſich bis auf 2,80 M. ermäßigt miffions-Gejhäft) . 
der polniſchen Waldungen, wech n den früheren | Mittelſchule zu Danzig. Sallet, Seminar⸗Hülfslehrer haben. Die billige Waſſerfracht wird den Prels Spiritus pro 10,000 L¾ excl. Faß. 
Jahren ein unmittelbares ſchnelles Schmelzen der zu Osterode. Haaſe, Studirender der Mathematik zu hoffentlich in Kurzem noch weiter herunterdrüͤcken. Tendenz: behauptet. 
Schneemaſſen verhinderten, wogegen das früher gleich⸗] Pr. Friedland. Auf dem Gebiete fir Futtermittel, welche faſt nicht Zufuhr: 15,000 Liter. 
falls nicht unbedeutende Sommer⸗Hochwaſſer ER ganz | Commando.] Von Wilhelmshaven kommend, mehr zu bezahlen find, iſt ein hieſiger intelligenter | Loco contingentir r 55,50 & Brief. 
geringe Dimenfionen annimmt. Unter den zweifelloſen traf hier heute ein Commando Marinetruppen, be⸗ Bü ß auf den Gedanken gekommen, Reisfutter- | Loco nicht confingentirt - - . 35,50 „ Geld. 
größeren . = auch 15 Stockung am Eiſen⸗ ſtehend aus 1 Deckoffizier, 4 Unteroffigieven und 30 mehl Dirzet einzuführen. Eine Probeſendung iſt be⸗ April contingentitrrt 55,25 „ Geld. 
een slut und 755 den Ab- Matroſen, ein, um in nn — Zeit ein auf der reits unterwegs und dürfte ſich dieſes Geſchäft äußert | April nicht contingentit . .. . 35,25 „ Brief. 
— rechten Ufers, wonach eat die Banhütten wieder 8 e eee ee eee Gate, Heute früh erwachten wir unter Danzig, den 16. April. 
, R A u bringen. * er.] Heute, frü J , . 
N a dürſte Pfingiten herannahen. [Gründonnerſtagsgebräuche.]“ Der Donners⸗ Froſt und Schnee, wie im Januar obgleich wir bo Weizen: Gefragter. 100 Tonnen. Für bunt und hell 
ohnſack, 16. April. Infolge des geſtern an⸗(t e Of Fb ei ; J ˖ i teife Nordweit | farbig inländiſch 175 , heilbunt inlänbifher 183 
haltenden Weſtwindes setzte der 55 10 rn ans | tag vor Oſtern wird ſeit dem ſiebenten Jahrhundert] ſchon den 17. April ſchreiben. Der ſteife Nor . ec dunt und glafig infänbife 190 A Termine 
Unterwühlungen am Bohnſacker es l der jeine als Gedächtnißtag der bind ge des heiligen Abend- | bläjt dabei immer fort, ohne ſeine Richtun nach Oft] April⸗Mal 126 pfd. zum Tranſit 187,50, 4 Juni-Juli 
erregender Geſchwindigkeit fort. N mit beſorgniß⸗][mahles in Norddeutſchland gefeiert und zwar an | oder Weit zu ändern. Die Vegetation, beſonders in] 126 pfd. zum Tranſit 138.50 A 
ruthenweiſe verfinkt hier d Nicht meter⸗, jondern | Stelle des bedeutendſten Feſtes der heidniſchen Gerz | den Culturgärten, hat durch den Froſt ſehr gelitten. Roggen: Unveränd. Inländ. 140—145 A, ruſſ. oder 
Säufer find zwar eit — er Boden in die Fluthen. manen, des Frühlingsfeſtes, das dem erſten ihrer] Die Roſen find bereits größtentheils abgedeckt, und poln. zum Tranſit 93 A, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
kommen jedoch 1 nicht zum 4 ge⸗[Götter, dem Donar gewidmet war. Bei der Eins hatten unter der ſchützenden Erd⸗ oder Miſthülle ſchon — AR. 1 5 
ihre N Stroc zunüchſt a Wg drei en Wee baranf . hatte ee neue Triebe angejebt Bann gi Aach eh Kr mies 3 5 a. große inländiſch — A, loco kleine 
Ä ungen, brechen e genommen, die Tage u uren des Lebens, welche j = — ] ; f 
r ab und bringen ihre Möbel in] deutendſten Heidenfeſte beſtehen zu laſſen, ee n e N 25 fe: Loco inl. 138 4 Erbſen: Loco inländiſch 
* Strasb 5 m auch ein chriſtliches Gepräge verliehen wurde. An * (Schifffahrt. Die Königsberger Dampfer 
bat für di urg, 14. April. Der hieſige Magiſtrat Bee des „Donnerſtages“, der dem Gotte des Luft⸗ „Iris“ und „Expreß ſind, wie wir berichteten, geſtern gu derbericht 
Rn e abr gen Hochwaſſer⸗Schäden 58,000 | kreiſes, dem Donnerer und Ackerbeſchützer, geweiht] früh von hier abgelaſſen, kamen aber nur bis illau, . 2 
ark Entſchädigung bekommen, und zwar jollen erjt | war, trat der „Gründ u ächtni önigsb > {oft fü ße Dampfer Magdeburg, 16. April. Kornzucker excl. von 96 
nach zehn Jahren 18,000 Mark mit 34 Procent ver⸗ der Einſetzung des Felgen Weeds. Ama N poſlrbar el Neben ind nun heute 15 2. _ Bin en 2 Pr. wir 
i 855 us 1 1 1 . = 8 2 > (& „60, Kornzu {7 endem. 25,00. 5 
N 5 8 lan sollen cen 40,000 Mark der seihnung „Gründonnerſtag“ wird bald von der Sitte, 8 Begleitung von Dampfern und des Eisbrechers er 4 2 0 780% Neudemend 21,30 A Burn 
* Echtvet 15. April. Troſtlos ſieht es noch n dieſem Tage die erſten grünen Kräuter zu ge- glücklich nach Königsberg gekommen, womit die Ver⸗ Gem. RNaffinade mit Faß 34,25. — Melis I. mit Faß 
immer in der benachbarten Ortſchaft S chönan — 5 nde 1 W n erwachte Natur . ee ke fh und Königsberg für dieſes | 32,25. Tr u 
Da 8 Ik . t, om Pſalm 23,2, dem kirchlichen Leſe-] Jahr wieder hergeſte 5 e e 
b Schorn 155 g 1 Stallungen abſchnitt des Tages (der Herr iſt el pi, 2 = [Der Waflerftand im Elbing! iſt jeit längerer Spiritusmarkt. 
find demolict, große M geiniröt Ne. ohnungsräume] weidet mich auf einer grünen Aue) und bald auch | Zeit ein recht hoher geweſen. Geſtern nun ſtieg das] Stettin, 16. April. Loco ohne Faß mit 50 -& Conſum⸗ 
a 9 engen von Kartoffelvorräthen | davon abgeleitet, daß an dieſem Tage nach beendeter] Waſſer in Folge des ſtarken Nordwindes noch höher, ſteuer 54,30 loco mit 70 Conſumſteuer 34,50 , pro 
W̃ x d en und Kellern find ſeit Wochen im | Kirchenbuße die Büßer als Sündloſe („Grüne“) | jo daß auf einzelnen Stellen in der Gegend von] April⸗Mai 36,60, pro Auguſt⸗September 35,20 4. 
2 müſſen dem Verderben preisgegeben werden. wieder in die Kirchengemeinſchaft aufgenommen wer- | Engliih Brunnen daſſelbe über die Ufer trat. — 
* 5 ld 9 Unſer Ort, bisher nur 1 weshalb der Tag auch in der Kirchenſprache“ Unfug.] Der Lehrling eines in der Brückſtr. Meteorologiſche Beobachtungen 
in die Reihe Pi a a om bekannt, iſt nunmehr | dies absolutionis oder dies indulgentiae genannt | wohnhaften! äckermeiſters hatte ſich heute Vormittag vom 16. April 
eorte eingetreten. Die im Jahre wird. — Aus jener urſprünglich heidniſchen Bedeu- in "einen mit Mehl beſtäubten Kleidern auf die Markt⸗ f z g 


1886 entdeckte Quelle iſt von den bedeutendſten Aerzten | tung leiten ſich nun viele Gebräu i ü i i 2 5 
) Sri? e her, d brücke am Elbing begeben und ſich dort unter das 8 m 
ee die Duel et er ae ergeben, heute in W Gegenden St Valerlandes bes Publitum gemiſcht. Es ſchien ihm ein beſonderes 275 2— & 4 1 
Heilquelle Gneſen“ beigelegt ift 8 ame „Friedrichs⸗ ſtehen. In Weſtfalen z. B. braut man am Grün⸗ Vergnügen zu gewähren, die vorübergehenden Per⸗ Stationen. 8 2 88 Wetter. 
und Franzensbader Pe bert. den Karls⸗ donnerſtage unter dem Namen „Negerſtärke“ aus neun] ſonen mit feinen Kleidern zu berühren und dadurch Ben 58 
„Aus dem Kreiſe Löbau, 15. April. Gi verſchiedenen Kräutern (Taubneſſel, Spinat, Körbel, zu beſchmutzen. Als ein hinzugekommener Polizei⸗ DE 8 5 
ſchrecklicher Unglücssfall erei Ben ſich in Fes 5 Ein An. Gierſch, Sauerampfer, Braunkohl, Kuh⸗ beamter ihm den Unfug unterjagte und ihn 1 Mullaghmore 765 NW bedeck 
Er der 8 chule zurüälkehrendes 6 Jie Iren Be und Porree) einen Trank, der die Eigenjchaft | Arbeitsanzug vom Markt wies, wurde der Menſch Aberdeen 762 NW 8 bedeckt 
Ain euer un 1 bösarligen — he, gen 2 17 25 2 1 bar ſtark zu] noch frech. Die Folge davon war, daß er arretirt] Chriſtianſund 757 NNW 1 Schnee 
und buchſtäblich in Stücke geriſſen friert nicht ab, während es am Rheine haßt: "ne | wurde ci andi loſſerſperrzeug hat | Kopenhagen 751 N 1 wollig 
Mr le h 15. April. Ein ſehr bedauerns- | am Gründonnerſtag fajtet Fe germ acmitins e Seen en Stockholm 744 NW —3/Schnee 
werthes Unglück hat in vergangener Nacht den Königl. ſchmerz. Im Holſtein'ſchen a e A Haparanda 742 NND S 
örſte } önbrück f — ſtein ſchen hat man den Glaub Mühlendamms unter einem Gebüſch verſteckt vorge⸗ 8 —3 Schnee 
e , . [rioe | Sick 
h öft ! ſi ähnli 7 „ heilende Wunderk = Eitä ſtol ein. : ede 
e ,,, ãę q Merhnftung:) Wegen Vornahme eines Arden 
Minuten ſtand das Gehöft in hellen Flammen 15 d beit ht et uns noch der Glaube an das Oſter⸗Waſſer] Unfugs, verbunden mit Schwerverletzung, wurde geſtern Cherbourg 760 NO 4h. bedeckt 
es konnte nur mit Mühe außer den al öth He K Per In der Wetterau herrſcht der Gebrauch, die] Nachmittag ein hieſiger arbeitsſcheuer Menſch verhaftet.] Helder 758 N 4 heiter 
Kleidungsſtücken etwas Vieh gerettet Reiben n Kir pflanzen an dieſem Tage unter dem Läuten der] Derſelbe macht den Eindruck eines nicht völlig zu⸗ Sylt 755 N 3 heiter 
liche Mobiliar ſowie das nz Ban: ichengloden zu ſäen, fie gerathen dann unzwelfel⸗Jrechnungsfähigen Menſchen. Qumburg T5LNNIE 3 heiter 
der Flammen. Man hat bereits beſtmmte Perſonen a auch alles andere überhaupt an diejem Tage. * Diebſtahl.] Aus einem Haufe der Spiering- | Swinemünde 751 NW 3 heiter 
in Verdacht. ſlöhe g eſiche de Macht der zerſtörungsluſtigen Exd- ſtraße wurde geſtern ein großer eiſerner Kohlenkaſten] Neufahrwaſſer 748 W 2 bedeckt 
— Im Monat ＋ ſind aus Weſtpreußen welche man 3 x: Berner find diejenigen Kleider, | und eine eiſerne Kohlenſchaufel und vor einigen Tagen Memel 747 SW 2 h. bedeckt 
9,089,507 Kilogramm Rohzucker ausgeführt worden, Motte f ichn n dage in s Free hängt, gegen | eine Petrolenmlampe mit Alabaſterfuß geftoblen, an | Paris FE = iz Br 
aus ee 207,656 Kilogramm. Mit 8 Grünberg — endlich geben Eier, welche | vermuthet, daß die Diebſtähle von bettelnden Strolchen Munſter 757 NW 5 heiter 
1 auf Steuervergütung wurde in Weſtpreußen] Jahre die Farbe Wedel. In ge N nal Wiesbaden 757 5 He 
ee den Ae und u en einen de jan a Werten e,, m | Al 
Niederlagen, 1 9 zur Aufnahme in 28 bee der Gag ihre Nadel feiern zu laſſen, denn Zur Lohnbewegung. Die Hirſchberger Mau⸗ Chemnitz 755 |W 1 wolkig 
Königsberg, 16. April. Auch auf unſerer dieſem T er Glaube, daß das Haus, in welchem an | rer haben einen Erfolg errungen, denn die Maurer⸗ Berlin . 752 WNW 2 wolkig 
Bühne wird am Sonnabend Wildenbruchs Stück „Die vom Blige gearbeitet wird, beim erſten Gewitter meiſter haben ihnen 15—20 Prozent Lohnerhöhung Wien 754 |%8 7 bedeckt 
Quitows“ aufgeführt worden. — Der heute Vormittag 5 getroffen wird. So beſtehen in vielen bewilligt und damit iſt der Arbeitsausſtand beendet. Breslau 752 Z bedeckt 


| i it Stü deren Ort . i er | Bst (men 
hier von Pillau mit Stückgut ei 1 an en, namentlich aber noch in — Di ner Weißgerber (300 Weiß] Ile d' Ai = — 2 
Seedampfer „Narva“ aus Hul welher bor dern a 6 a0 BL Galle Gebräuche, die dich ale 5 ber ee a 400 Yin b | 2 | EZ | ur 
hofe angelegt hat, wird von den Beamten des letzteren n Aſahrts⸗ beziehen, zuweilen aber auch auf den | Kindern, die ſchon ſeit 6 Wochen feiern!) beharren] Trieſt 756 S 12 
als das größte Dampfſchiff bezeichnet, welches 5 in Himmelfahrts⸗Donnerſtag übertragen werden, der ur⸗ noch immer auf einent Lohnzuſchlage von 25 Prozent, Ueberſicht der Witterung. ö 
den hieſigen Hafen aufgejucht hat ) weil hi es jemals ſprünglich auch ein Feſttag des Gottes Donar war, um dadurch ein Wochenlohn von 24 Mk zu erhalten. Die Luftdruckvertheilung hat ſich ſeit geſtern nicht 
ar die Länge bieles Schiffes von ER m ar Ren We dn wie zum Theil auch | Erfolg haben fie aber bis jetzt noch nicht gehabt. exheblich verändert, inbeen 5 nördlichen 155 
Tue, e 5 i V i 7 ichen Winde über Centra ge⸗ 
r e dg e e wee 4520 Rubilmeter STR Eur wiprünglichen heidnifchen Telegraphiſche Depeſchen. fach woe die 3 fat ln gejunlen 
e a h m [tigen i if utſchland ift Aufklären einge 

quem eingerichtet . Aal ſind überaus be⸗ AR (nttermangel in Stuba.] Bei der vorjäh⸗ Berlin, 17. April. In der geſtrigen Me a B 0 Ben Se 11755 
, . heitenmeie haben in Deutfhland Leichte Ractjeöft 
8 hatte das Eis aus eu für's Vieh vers | afritanifchen Geſellſchaft wurde Reichstags⸗ | Hattgefunden. 
Hönsbröch, Mitglied des 


dem Elbinger Haff nach der Fahrri ‘ wendet 
dadurch für pi „N . rrinne getrieben und | pr: werden, und da das Stopfeis 
urch für die Schifffahrt Hinderniſſe geſchaffen, welche blieb, konnte das Vieh erſt im Juul ausgetrieben eee lle des ausſcheidenden Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 17. April. 
\ Weizen ohne Zufuhr. 


einige auf der Fahrt hierher begriffene Da öthi werden. Jeder Directionsraths, an Ste 
nach Pillau zurückzukehren, waſtend — lch gc rechnete anf eine dann Stroh war gufgegehrk Man Schröder Berlin, ferner der Konſul Bohſen 


wollig 


f ut } 
lich durcharbeiteten. Des Eistreibens wegen find auch ber Wolfenbrud; wüten N Engl anf 8 und zum Director ſtatt Peters gewählt und einige | Für. Roggen per N ee 
bie geſtern erwarteten Danziger und Elbinger Dampfer tum und Ernie des Getreides und Graf 1 Statutenänderungen beſchloſſen. Seitens der „„ „ „ geringe „ 5805,90 4 
hier nicht angelangt. Die Windftille indes welche manche Beſizer nicht fo viel gebaut ar e Re aeg waren auweſend die Geheimräthe , Gere , „ gute „ ABA „ 
1 5 ce eitent, füht hee Bab, die Fah ede haben Ki K Wi bringen zu tonnen. Manche des auswärtigen Amts Krauel, Kaiſer und «„ „„ „ — Ne Er 

gänzlich frei x ; n im inter für eini ? f 5 r " „ 50-4. „ 
JJ 
wurde der, Obermatroſe Töpelt von hier in dem Ge | una wieder die Ueberſchwemmung, und das Waſſer, folge — Merlin Haus ſuchungen beil } 7 „ „geringe m 320-830 „ 


ſecht bei Apia verwund fen det anſtatt zu fallen, iſt in den l f E 
2 et und kam vom Kriegsſchi ö iſt in den letzten Tagen noch geſtiegen ubarail und Caſſagnae an. Die , Stroh, Richt⸗ 100 KI. j 
„Olga“ auf das Kanonenboot „Eber“. Einige 5 15 und wird, da an die Schließung des Roden 1 re E — als Gerücht, daß neuer⸗ " Lear e RR 6,00 7.00 „ 


vor dem großen Sturm = 3° | falles noch nicht i . aan? 
8 war Töpelt 1 8 gegangen wird, noch den ganzen rlin erlaſſen “ Nine —0.45 
8 bab 8 oe 08 ig unberiehrt auf e ‚ae 2 dann das Gras 5 0 a . 5 bie 8 |: . der Keule 1 Pb. - 5 8 
„ äre de . en dringt, wird es Juni werden. . > ; | » F 400.50 „ 
Wh de gerettet ge 2 Juttervorräthe bee aer nur en wenige glieder des Mationalaonigeg 3 775 x Fr a a si} 015-040 % 
erlaſſen konnte. Futte Futtergeld ſoll's wohl wieder geben, aber wo nach Brüſſel abgereiſt, wo da „ Hammeifleiſch - - 0,40- 00 „ 
utter hernehmen, da bei dem Waſſerſtande und den eine Verſammlung abhält. „ geräucherten Speck, hieſigen 0,75 —0,80 „ 
A | grumdlojen Wegen es ſchwer möglich iſt, ſolches herbei⸗ — — „ Schweineſchmalz, hieſiges. 0,75 0,80 „ 
Für wen Elbinger Nachrichten. guichaffen. Aehnlich ſieht es auch auf der Vorder⸗ I jerftands-Nadhrichten. " „ amerikaniſches. - 0, " 
Aubrit . Artitel und Notizen ſind uns Sieh pie ber 5 der ae M. aus Stuba fein Culm a April. Waſſerſtand 5,50| „ 3 e rk „ 
ets willkommen.) 5 eterung brachte, verunglückte er mit 7 2 ; „ ier 60 Gg an „ ” 
* . 3 a * 1 — 1,70 " 
dus den esdarle Elbing, 17. April, dd e das e und gelegen | MET, 1 April. Waſſerſtand 8,81 (5, Nile“ We bee. 689800 5 
dem Geſetz v hne an Ueberſchwemmte. Die werden mußte. Auf der Groſchenkampe iſt dem Be⸗ Thorn, 17. „ Tauzen ber Pes "7080-090 „ 
ewilligung don denn 13. Mai 1888, betreffend die] ſier Tuchel fait fünmtliches Vieh gefallen. Während Meter; fteigend. il. Waſſerſtand /, Zwiebeln per Scheſſe - - - 7.00750 „ 
urch die N Staatsmittel B ſeiti der] er mit Häuten von dem verendeten Vieh in Elbing Warſchau, 17. April. Bier 4 » ER 

ührten Bee affer dom Seiihjeht 1888 herbei 8 war, erhielt er die Nachricht, daß ſchon wieder neun 3,20 Meter. Meteorologiſches 
ſoweit fie pur ungen bewilf 2 Darlehne werden. Stück gefallen ſeien. Die Urſache iſt eine innerliche — ͤ— — 87 Fr 
äinsfrej n Betrag von 1 900 M. nicht übersteigen, Krankheit, welche von der naſſen, ungeſunden Sommer ⸗ Handels⸗Nachrichten. Barometerſtand. 
jährlich 2 pat igen aber gegen ee inſung et weide und dem fchlecht geernteten Fukter herrührt. Börſenberichte Elbing, 17. April, Nachmittags 3 Uhr. 
ehne hat 9 0 Hecht, Die Srüdzahlung der Dar-| [Perſonalien.] Dem Referendar Paul v. Below Telegraphiſche, uhr 35 Min. Na PS 29 
0 pCt. zu erfol erlauf von fünf Jahren mit jährlich iſt behufs feiner Uebernahme in das Reſſort des Aus⸗ Berlin, 17. April, ; 4 2 Sehr trocken 9.— 
fünf Jahren geriden, ſo daß die Schuld nach weiteren | wärtigen Amtes die Entlaſſung aus dem Preußiſchen | Börfe: Still. „Cours vom 16.4. 174. N. — 
gerichtliche ber e iſt. Die Darlehnsempfänger Haben | Juſtizdienſte ertheilt worden. Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,80 19200 Beſtändig . 6 — 
„rundbefiger Babe ihr end ne 2 85 1 eines vierten Zuges auf der a 9%; at 5 0 endete‘ 19855 en Schön Wetter 11 =: 

19 0 der Darlehne Kar h 2 e 1 0 er Deer der öffentlich e Fol wire Deſterreichſche Goldrente . 9450 9450 Veränderlich he . 
Amtsaddibelegenen Grundei enth 1 5 it 7 Die im Monat Februar d 3 0 4 d 920 a 5 der 4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,20 87,20 Regen und Wind Hu 
ne werden die Aufnahme bezüglicher Ur Weichſelſtädtebahn an ihn Neri; ie bie Ein: | Ru ſiſche Banknoten 3% 217.20 216,80 Viel Regen 6 
thefen wohl an Der tngung der Added Hypo⸗ legung eines vierten Zuges vom 1. Juni ab genehmigt, Het Banknoten 170,10 AN C 3——— 

(Prämiirt. n 13 er ngliche Sachen behandeln. indeß vorläufig nur bezüglich der Strecke Marienwerder⸗ Deutſche Reichsanleihnihe 1 Den — 
zu Königsberg fand 5 öniglichen Kunſtakademie Marienburg. I 4 pet. preußiſche Conſolss 40 9750 
ern] wurde mit der Ausgrabung der drei] 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,4 5 Wind: NW. 5 Gr. Wärme. 


Prämiiri 1 letzten Sonnabend die 
ng . Schülerarbeiten, welche im letzten] Reihen ſtarken, aus Kaſtanien und Ebereſchen beſtehenden 5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 116,10 | 116,— 


Am 1. Mai cr. beginnt in meinem 
Lehr⸗Inſtitut für Wäſche⸗Arbeiten 
nach Dir. Kuhn's Lehrſyſtem ein neuer 


Eine gefährliche Krankheits⸗ 
gruppe. 

Seitdem die ſtatiſtiſchen Berichte all⸗ 
jährlich einen ſo erſchreckenden Anwuchs 
der Nerven⸗Krankheiten in ihren ſchlimmſten 
Formen (Geiſtesſchwäche, Blödſinn, Wahn⸗ 
ſinn und Selbſtmurd) nachweiſen, ſeitdem 
Apoplexie und Paralyſis eine immer wach⸗ 
ſende Zahl von Opfern fordert, iſt es 
dringende Nothwendigkeit geworden, die 
Urſachen und die Entwickelung dieſer 
Krankheitsgruppe, ganz beſonders aber auch 
verläßliche Mittel zur Bekämpfung derſelben 
kennen zu lernen. „Faſt die Hälfte der 
Menſchheit iſt von Nervenzerrüttung in einer 
oder der anderen Form ergriffen“, ſagt ein 
berühmter engliſcher Specialiſt und faſt je⸗ 
der dieſer Kranken trägt ſelbſt die Schuld 
an ſeinem Elend! — Da wir hier nicht 
näher auf die Beſprechung dieſes ſo wichti⸗ 
gen Themas eingehen können, ſo verweiſen 
wir Jedermann auf die „Sanjana⸗Heil⸗ 
methode“, welche nicht nur „koſtenfrei“ alle 
nothwendige Aufklärung, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig diejenigen Mitte 2 welche ſich 
bei dieſer verheerenden Krankheitsgruppe 
als ſchnell und ſicher wirkend bewähren. 
Zahlreiche inſtructive Zeugniſſe, welche je⸗ 
dem Exemplar der Heilmethode beigegeben 
ſind, beweiſen die erſtaunliche Wirkſamkeit 
dieſes Heilverfahrens. Man bezieht die 
Sanjana = Heilmethode jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗ 
Company Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig. 


Don keinem Huſtenmittel 


iſt das allgemein be⸗ 
übertroffe N liebteund ärztlich warm 
empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller), erhältlich in Schachteln 
mit 60 Paſtillen à M. 1 in den Apo⸗ 
theken. 


EEE Dem Ver er EEE EEE EEE 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Charfreitag, den 19. April er. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr ha Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Liturgiſche Paſſions⸗Andacht. 
St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Sn 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 5 Uhr: 2 
Liturgiſche Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Nach der Predigt: Commnnion. 
8 Gehe Herr Wee 0 
orm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
(Abendmahlsfeier.) 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Morgens 94 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Jutta Meitzen mit Hrn. 
Gerichtsaſſeſſor⸗ Dr. Alſcher⸗Königs⸗ 
berg. — Frl. Martha Gedaſchke mit 
Herrn Otto Gallin⸗Schönbuſch. 

Geboren: Hru. Ob.⸗Regierungsrath 
von Röder⸗Stettin 1 S. — Herrn 
Rechtsanw. Stiege⸗Labiau 1 S. — 
Herrn Robert Empacher⸗Arnau 1 S. 

Geſtorben: Frau Berlin-⸗Frauenburg, 
85 J. — Rentier Jacob Milbrodt⸗ 
Dirſchau, 67 J. — Königl. Hofmaler 
Louis Hoffmann⸗Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 17. April. 
Geburten: Arbeiter Ferd. Fiſcher 
1 T 


Bekannlmachung. 


Auf Anſuchen des Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
für deutſche Invaliden wird hiermit 
enen zur allgemeinen Kenntniß 

ebracht: 

99) die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für 
deutſche Invaliden iſt nur für Solche 
beſtimmt, die nachweiſen können, daß 
ſie durch ihre Einziehung 1870/71 
in ihrer Erwerbsfähigkeit geſchädigt 
worden find; 

2) begründete Geſuche an die Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiftung ſind beim König⸗ 
en Bes oder dem 
nächſten Zweigverein der Stiftun ö 
zur Prüfung 9988 ; 5 ſoll vergeben se 

3) unmittelbar an den Bei Angebote ſind bis 19 & 
mueſchuß der Laier Wilhelm“ Freitag, den Z. Mai d. J, 


Stiftung gerichtete Geſuche, die sel „ 
nicht zuvor in der zu 2 angegebenen Vormittags 11 Uhr, 
Weiſe geprüft und befürwortet find, | dem Bureau der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
haben keine Berückſichtigung zu er⸗ einzureichen, woſelbſt die Bedingungen 
. zur Einſicht ausliegen oder von dort 


warten. l 
bezogen werden können. 


Danzig, den 20. März 1889. a 
:Brü Elbing, den 17. April 1889, 
Der Regierungs Präſident. Das Curatorium 


96. von Heppe. der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Bekanntmachung. —— 


Die Beſchädigung der Telegraphen⸗ 
nee ere end 


Die Reichs-Telegraphenlinien find 
Bech vorſätzlichen oder fahrläſſigen 
eſchädigungen, namentlich durch Zer⸗ 
trümmerung der Iſolatoren mittelſt 
Steinwürfe ꝛc. ausgeſetzt. Da durch 
dieſen Unfug die Benutzung der Tele- 
1 re verhindert oder geſtört 
wird, ſo wird hierdurch auf die durch 
das Strafgeſetzbuch für das deutſche Em 
Reich feſtgeſetzten Strafen wegen der- | R 
gleichen Beſchädigungen aufmerkſam ge⸗ 
macht ; 


haften Zu⸗ 


eichnen und vorthei 
ö neiden und Anfertigen jeglicher 


Anmeldungen neuer Schülerinnen er— 
bittet baldigſt. 
Clara Hornig, 


Ausſchreibung. 


Die Lieferung von 55,000 Etr. 
beſter Gas kohlen für das Jahr 1889/90 


Elbing —Eolkemit, 
Wegen des Charfreitages wird die 

Fahrt des Ele „eronpeing‘ 

auf Donnerſtag verlegt. 

Fe 115 Wieler, Elbing. 


Anterkleider 
für Damen, Herren 
und Kinder 


empfiehlt in größter Auswahl, jeder BR 
Saiſon angemeſſen, zu den billig. x 
ſten Preiſen die 8 


Gleichzeitig wird bemerkt, daß Den- | Wi 
jenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher 1 
oder fahrläſſiger Beſchädigungen der | 
Telegraphenanlagen derart ermittelt und | 14 
zur Wege bringt, daß dieſelben zum 
Erſatze und zur Strafe gezogen werden | Bf 
können, Belohnungen bis zur Höhe von | IM 
fünfzehn Mark in jedem einzelnen Falle 
aus dem Fonds der Reichspoſt- und 
Telegraphenverwaltung werden gezahlt 
wer die Belob N le 0 

teje Belohnungen werden auch | E8 
dann bewilligt Werden, wenn die Schul, 05 M Ruddies 
digen wegen jugendlichen Alters oder E 5 9 
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe ge- | & Fiſcherſtraße 33. 
jeglich nicht haben beſtraft oder zum]! 
Erſatze herangezogen werden können, ? 
desgleichen, wenn die Beſchädigung noch 
nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch 
rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnen— 
den Perſon verhindert worden iſt, der 
gegen die Telegraphenanlage verübte 
Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die Be⸗ 
ſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. 

Die Beſtimmungen in dem Straf⸗ 
deutſche Reich P 


feines Weizenmehl 


aus den Königlichen Mühlen 


x 
zu Bromberg 
p. Pfd. 18 und 20 Pf. 
Kaiſerauszugsmehl, 23 Pf. p. Pfd. 
a. große Roſinen, 22 Pf. p. Pfd. 
Feinſte Preſßz⸗ Hefe täglich ſriſch. 
Adoiph Kellner Nachf. 

Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jeder manns. 

Das ächte Dr. Wiite’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Boranfarfang gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Whites Augentwaſſer 
A 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkautigen Glas⸗ 


gejeßbuche für das 
lauten: 

§ 317. Wer gegen eine zu öffent⸗ 
lichen Zwecken dienende Telegraphen⸗ 
anſtalt vorſätzlich Handlungen begeht, 
welche die Benutzung dieſer Anſtalt ver- 
hindern oder ſtören, wird mit Gefängniß 
von 1 Monat bis zu 3 Jahren beftraft. 

§ 318. Wer gegen eine zu öffent⸗ 
lichen Zwecken dienende Telegraphen⸗ 
anſtalt fahrläſſigerweiſe Handlungen be⸗ 
geht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt 
verhindern oder ſtören, wird mit Ge⸗ 
fängniß bis zu einem Jahre oder mit 
Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark 
beſtraft u. ſ. w. 

Die Polizei⸗Behörden bezw. Beamten 
werden erſucht, bei den in ihren Bezirken 
ſich vorfindenden Beſchädigungen an 
Telegraphenanlagen zur Ermitte ung der 
ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung 
gefälligſt eintreten zu laſſen. 

Danzig, den 6. März 1889. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection. 


gez. Wagener. 


Aufgebote: Arb. Andreas Grun⸗ 
wald⸗Wormditt mit Arb.⸗Wwe. Barbara 
Aßmann, geb. Scharfſchwert-Wormditt. 

Sterbefälle: Kaufmann Gerhard 
Dyck, 71 J. — Ehemal. Hofbeſitzer Aug. 
Tuchel T. 3 J. 11 Mon. 


| (SEA hardt in 
Bekanntmachung, | mit nebenſtehendenVappen 


g Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß mit der techni⸗ 
ſchen Reviſion der hier im Verkehr be⸗ 
ſchlief ſanft heute Morgen unſer findlichen Maaße, Gewichte, Waagen EEE” 
innigſt geliebter Gatte, Vater und ſonſtigen Meßwerkzeuge am Mon⸗ 
und Bruder, tag, den 3. Juni d. J., begonnen 
= der 1 α 5 Pa 85 Se werden die betreffen⸗ 
= en Gewerbetreibenden aufgefordert, zur 
B G. 1 Y € = „ Vermeidung ihrer . 
in feinem 72. Lebensjahre, tief des 8 369 Ziff, 2 des Reichsſtrafgeſetzes 
betrauert von den Hinterblie - | sowie zur Vermeidung der Ein iehung 
benen. dervorſchriftswidrig beſchaffenen aaßeꝛe 
Elbing, 17. April 1889. dieſe, falls die Richtigkeit derſelben zweifel⸗ 
Agnethe Dyck, haft erſcheint, vorher zur aichamtlichen 

geb. Rempel. 955 


1 Prüfung zu bringen. 
Makulatur 


Elbing, den 11. April 1889. 
Die Polizeiverwaltung. 
in ganzen Bogen iſt wieder 
zu haben in der Expedition 


gez. El ditt. 
der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Statt beſonderer Meldung) in der beigegebenen Broſchüre 

f Schutzmarke. verſehen 1 dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 


Nach längerem Leiden ent 8 


— 


ſandt durch 


V 
AP 
+ Corsetis 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 1 
Facons zu anerkannt billigſten, i 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 5 
Öschdomat.e 


15 

Spieringſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung ze, von ſofort 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr. 


Sehr ſchöne 


Eß kartoffeln 


find zu haben in Schwenkendorf 
per Horn (Oſtpr. 


Curſus in Ten Modell.. 


Wäſchegegenſtände, worauf ich mir er⸗ 5 
laube, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Brückſtraße 7, II. Etage. = 


— ——— — — nenn 


Saure-, Senf. U. Pfeſfer-Gurken, 


amerikaniſches, franzöſiſches u. deutſches, 


empfiehlt billigſt 


beiden Oſter⸗ Feiertagen iſt mein 


Gaschat V Ollſtändig 


geſchloſſen. 


Vals Schutzmarke (Facſimile) nu 


Das Buch über dieſe Heilmethode]! 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ . 


Leon Saunier’s Buchh. 


empf. J. B. Pohl's Baumſchule, 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


aten Neuheiten 


Kleiderstoffen und Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquettes und 
Frühjahrsumhängen. 


Die zur A. Tilhein'ſchen Concursmaſſe gehörigen Vorräthe von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Roynleaux, Gardinenſtangen ze. 


werden im bisherigen Geſchäftslokal, Junkerſtraße Nr. 31, zu ermäßigten 
Preiſen abgegeben. 
Albert Reimer, 


Coneurs⸗Verwalter. 
Zum Feſte Looſe 
g empfehle: 5 zur i 
en enen. Rothen Krenz-Zotferie 
Herren und Kinder⸗ a3 Marl 5 
8 Chemiſetts GGauptgewinn 150,000 Mark); 


5 enorm billig! 8 
[Cra vatten. 
Damen⸗Schürzen, 
[Kinder ⸗Schür zen 


Königsberger 
Pferde⸗ Lotterie 
à 3 Mark 
Ziehung am 15. Mai. 


in größter Auswahl. (1. Hauptgewinn eine Ajpänn. Equipage, 
2. 5 eine 2ſpänn. „ 


J. d. n 2. z eine 2ſpänn. „ 
N = 6. ‚Klaasseı 20. ferner 27 eleg. Luxus- und Gebrauchs⸗ 


pferde, ſowie 1095 mittlere und kleinere 
Silber-Gewinne) | 

find ſtets bei uns zu haben. Nach aus⸗ 

wärts 10 Pf. mehr für Porto. 

Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Jun Fefe 


empfiehlt: 
ehwarze 

Spitzenhütchen, 

recht geſchmackvoll gearbeitet, aus 


beſtem Material e und in 
T 


Eihte Kieler Sprotten, 
Lell⸗Bütklinge, 
Prima Räucherlachs. 


Gemiüſe⸗Conſerven, 
Früchte⸗Conſerven, 
Fiſch⸗Conſerven. 


Magdeburger Fauerkohl, 


Freißelbeeren in Zucker, 


| ſehr Heid 0 
Jeinſle Safel- Margarine, g 5 e . * acons ſchon 


Ludwig Fraenkel, 
Damen⸗Putzhandlung. 


Gothaer Servelatwurſt, 
Braunſchweiger Mettwurſt. 


Backobſt, 


Converse 
grau, braun, bläulich, gelb, 
1000 Stück von 3—6 Mark, 

5 mit Firmendruck 
liefert ſchnellſtens ö 
H. Saartz’ Buchdruckerei. 


Garbol-Thesr-Sehweisl-Spifb 


v. Bergmann & Co., Berlin 
u. Frankf. a. M. übertrifft in ihren 
wahrhaft überraſchenden Wirkungen f. d. 
Sie eg alles bish. 8 ene. 

ie vernichtet unbedingt alle Arten 

date, len wie Flechten, 

innen, Flecken, Miteſſer ꝛc. 4 St. 
50 Pf. in F. Wendtland’s Apo⸗ 
theke, Alter Markt 16. 


Eine leistungsfähige Eigarren⸗ 
fabrik Süddeutschlands fur gegen 
Provifion 


W. D ückmann. einen Tüdtigen dertieler. 
an die Expedition d. Ztg. wenden. 
„Tichtige 
Eiſenſchiſfbaner u. Schifßs⸗ 
= Ammerleute 


finden dauernde Beſchäftigung auf der 


Schiffswerſt von Henry Koch 
in Lübeck. 22 
Stundenlohn 33 bis 39 Pfennig. 
Reiſekoſten werden nach Weber: 
einkunft vergütet. 


Cüchtige Maſchinen⸗ 
Monteure 
— 


fabrik, Aet.⸗Geſ., Unterhaber⸗ 
berg 28—31. 


als: Aepfel, Birnen, Kirſchen, 
Wflaumen. 


Thees 


letzter Erute, gut ſortirt, 
Sen 


Engl. Biscnits 


in großer Auswahl 


W. Dückmann. 


Am Charfreitage und an den 


N 


L. Mobkers | 


ſtets vorräthig bei 
Rud. Popp Nachf., - 


Zur Frühjahrapflanzung 


Frauenburg: 


edle Obftbänme von 75 Pf. ab, 
in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee, Trarey-, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, 5 K 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und. 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franco zu Dienſten. 


